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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Das neue Programm der deutſch- conſervativen
Partei, deſſen Erſcheinen von der gegneriſchen Preſſe mit
ſo lebhafter Ungeduld erwartet wird, das aber im Hinblick
auf die gegenwärtige Geſammitlage doch wahrlich nicht über's
Knie gebrochen werden kann, dürfte, wie wir jetzt von gutunterrichteter Seite erfahren, bereits in An riß genommen

worden ſein. Die Herren v. Manteuffel, Kleiſt-Retzow
und von Rauchhaupt ſind zur Abfaſſung des Entwurfs
gewählt. Da insbeſondere durch die Geſetz Trias: Land
gemeinde-Ordnung, Einkommenſteuer und Volksſchulgeſetz
mancher Punkt des letzten Programmes vom 8. September1888 ſich fortan ganz anders Keut ſo dürften weſentliche

Ergänzungen und ſchärfere Detaillirungen in dem neuen
Entwurfe fraglos zu Tage treten. Vor Oſtern iſt indeß
an eine Publikation nicht zu denken!

Die Commiſſion der ſocialdemokratiſchen Ge
meindevertreter des Königreichs Sachſen gedenkt, wie
neuerdings mitgeheilt wird einen allgemeinen Gemeinde-
vertretertag Sachſens am 20. April abzuhalten. Jn An-
lehnung an die Vorſchläge, welche die Conferenz ſächſiſcher
Gemeindevertreter am 16. Anguſt in Döhlen aufſtellte, hat
die Commiſſion beſchloſſen, vorbehaltlich weiterer Vorſchläge
folgende Punkte auf die Tagesordnung zu ſetzen: 1) Iſt
eine Reviſion der revidirten Landgemeindeordnung noth-
wendig und in welchen Punkten 2) Welche Mittel
und Wege ſind nothwendig um die immer mehr ſteigen-
den Laſten der Landgemeinden zu mildern? 3) Anträge
aus der Mitte der Verſammlung. Zu dieſem Gemeinde
vertretertage ſind alle Vertreter ſächſiſcher Landgemeinden
ohne Ausnahme und unbeſchadet ihrer Klaſſen und Partei
ſtellung eingeladen.

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über das
Vorgehen gegen Beamte im Disciplinarwege ſteht es
bekanntlich dem Reſſortchef frei in jedem Stadium des
Verfahrens dieſes einzuſtellen. Das Urtheil gegen den Ab
geordneten Grafen v. Limburg Stirum auf Dienſt-
entlaſſung 2e. iſt dem Grafen noch nicht Zugezangen. Jn
ſonſt gut unterrichteten Abgeordnetenkreiſen war das Ge
rücht im Umlauf, es würde die Frage erörtert, das Urtheil
egen den Grafen nicht zu vollſtrecken, alſo wohl bei dem
aiſer die Begnadigung des Verurtheilten zu beantragen.

Für die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe in
Samter-Birubaum ſtellen die Konſervativen den Frhrn.
v. Maſſenbach-Pinne auf.

Der Synodalkonvent zu Angermünde hat folgende
Adreſſe an den Kultusminiſter abgefendet: Ew. Excellenz
ſagen die gehorſamſt unterzeichneten, zum Synodalkonvent
verſammelten Geiſtlichen der Synode Angermünde herz-
lichen Dank für die ſo würdige und mannhafte Vertretung
unſerer Kirche bei der Verhandlung über das Volksſchul
geſetz, indem wir uns zu dem chriſtlichen Geiſt und weſent
lichen Jnhalt deſſelben bekennen,

Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt in Folge eines
heſtigen Erkältungszuſtandes noch immer genöthigt, das
Zimmer zu hüten, doch ſteht zu hoffen, daß ſie bei einiger

Reichskanzler und Nähfräulein.
Ein Bild aus dem Berliner Leben.

Sie wohnten Beide auf einem Flur, er, der fleißige,
ſich kümmerlich durchſchlagende Student, ſie, das kleine
Nähmädchen, mit einem Anflug ins Elegiſche und der
Leidenſchaft für ihren Band „Dichtergrüße“, hyſteriſch ver
anlagt und zu krankhafter Ueberſpanntheit geneigt. Jeden
Morgen trafen ſie ſich, wenn ſie ihre Semmel kauften, und
das geſchah immer, ehe noch ſonſt Jemand wach im Hauſe.
Er huſchte faſt unhörbar auf ſeinen alten Pantoffeln an
ihrer Thür vorbei die Treppe hinunter; die Pfeife aber,
ſeine ſtete Begleiterin, verrieth ihn, und ſobald das kleine
Nähmädchen den Tabak roch, kam es auch ſchon blitzblank
aus ſeinem beſcheidenen Stübchen. Dem „Guten Morgen“
wurde dann im Laufe der Zeit ein Händedruck zugefügt,und als dieſem ein vielſagender Blick folgte, hielt ſe es für

abgemacht, daß ſie gute Freunde wären, und daß ihr das
Recht zuſtände, ihre Freundſchaft zuerſt bei den beſſerungs-
bedürftigen Pantoffeln zu bethätigen. Bald wanderten auch
der nicht mehr ganz neue Rock, Weſte und Hoſe zu der
kleinen Freundin, und als ſie ſich ſogar der Wäſche des
Herrn Studenten annahm, mußte er ſeinem Herzen Luft
machen, der Kleinen um den Hals fallen. Da ſie
ſtrenge Grundſätze hatte, deutete ſie dies gleich einem
Heirathsantrage, und ihr Herz bebte vor innerer-Freude,
wenn ſie ſich die Zukunft ausmalte. Dann brauchte ſie
nicht mehr täglich in die n zu den Kunden zu gehenund den ganzen Tag, wie feſtgenagelt, hinter der Maſchine

zu ſitzen; dann hatte ſie einen eigenen Herd und war die
Frau eines Studirten! Ja, was ſtudirte er denn wohl
o viel „Arbeiten“ nannte er es, wenn ſie fragte, aber nie
ah ſie ihn ausgehen zu irgend einer Thätigkeit. Es war

alſo wohl andere Arbeit, als das, was ſie darunter ver
ſtand, und ihre W Und damit die Hoff
nung auf Erfüllung ihrer Wünſche. Als er ſie Abends
einn'al unten an der Thür bei ihrer Heimkehr erwartete,
im ſie wieder wegen ſeiner Kleider zu Rathe zu ziehen,

Schonung bald ſo weit wieder hergeſtellt ſein wird, um
bei günſtiger Witterung kurze Spazierfahrten unternehmen
zu können.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags beantragt,die Wahl des Abg. r. Porſch im 11. Wahlkreiſe des Regie
rungsbezirks Breslau für gültig zu erklären.

Der Landgraf Karl von Heſſen weilt, wie wir erfahren,
ſeit einigen Tagen im ſtreygſten Jncognito als Baron v. Gaden-
dorff, von Philippsruhe kömmend, in Berlin und gedenkt auch
noch einige Zeit hierſelbſt zu verbleiben. Jn ſeiner Begleitung
befindet ſich der perſönliche Adjutant von Flotow und der Kam-
merherr von Strahl.

Stand der Sagaten. Die Sagten haben ſich im Re
ierungsbezirk Frankfurt a. O. bei dem überaus günſtigen
jetter ſelbſt auf geringem Sandboden gut entwickelt; ſie ſtehen

dicht und kräftig beſtockt und berechtigen zu ſehr guten Hoff
nungen. Auch im Negierungsbezirk Minden iſt die
Winterſaat überall gn aufgegangen, ſie ſreyt vorzüglich und hat
ein ſchönes friſches Ausſehen. Soweit ſich die Ausſichten für
den Sommer jetzt ſchon beurtheilen laſſen, ſind ſie günſtig.
Neben den Herbſtbeſtellungsarbeiten ſind bei der guten Wit
terung auch die Frühjahrsarbeiten zum Theil mit ausgeführt
worden, auch haben allerlei Erd und Meliorationsarbeiten
bisher in Angriff genommen werden können. Die adunige Wit
terung geſtattete auch. daß das Weidevieh bis in den Monat
November hinein draußen bleiben und die Schafe noch weiterhin
zur Weide getrieben werden konnten, wodurch dem Landwirth
eine weſentliche Erſparniß an Viehfutter geworden iſt. Jm
RKegierungsbezirkt Aachen haben ſich die Winterſaaten
gleichfalls ſchön und kräftig entzwickelt und ſind gut in den Winter
gekommen. Jhr Stand iſt dukchweg ein recht guter und berech
tigt zu den beſten Hoffnungen. 9

Einer Aufmerkſamkeit des Kaiſers hatte ſich, wie eine
Locglcorreſpondenz berichtet, der Forſtmeſſter von Schütz im
Forſthaus Zehdenick zu erfreuen. Herr von Schütz war dieſer
Tage beim Kaiſer zur Tafel befohlen. Da es ihm aber nicht
mehr möglich war. nach Empfong der Einladung den Eiſen
bahnzug zu erreichen und rechtzeitig in der Reſidenz einzutreffen.
ſchickte er ein Entſchuldigungstelegramm ab. Als Antwort traf
auf der Oberförſterei ein Kiſtchen ein, enthaltend eine von der
kaiſerlichen Tafel entnommene Flaſche Cäcilienwein, der noch,
wie in dem vom Hofmarſchallamt verfaßten Begleitſchreiben ge
ſagt war, aus dem Weinkeller weiland König Friedrich Wil
belins III. ſtammt. Forſtmeiſter v. Schütz ſcheidet aus Geſundheits
rückſichten am 1. April ans ſeinem Amte und übernimmt eine
Oberförſterei im Pommerſchen nahe Stralſund.

Die Bürgerſchaft von Spandan wird dem Kaiſer Friedrich
in dieſem Jahre ein ſtattliches Denkmal errichten laſſen. Das
Standbild erbält ſeinen Platz am Havelufer, an dem Ort, wo
bei der Dampferfahrt, des todtkranken Monarchen von Char-
lottenburg nach Schloß Friedrichskron am 1. Juni 1888 die Be
völkerung Spandauns Aufſtellung genommen hatte und in weh-

mntbsvoller Verehring dem edlen Dulder ihren Gruß es
ſollte der letzte ſein darbrachte. Dieſer i
wird. an dem Sockel des Denkmals in einem Relieſbilde ver
ewigt. Zwei andere Reliefs werden Szenen darſtellen, welche
an die Anweſenheit des damaligen Kronprinzen Friedrich
Wilhelm und ſeiner hohen Gemahlin in der Spandauer Stadt-
forſt erinnern, in der das Kronprinzenpaar unzählige Male in
weltvergeſſener Abgeſchiedenheit gern geweilt hat. Das über
lebensgroße Standbild iſt von dem Berliner Bildhauer Manthe
en und wird in der Gießerei von Caſtner u. Co. in
Herlin in Bronce hergeſtellt. Die Enthüllung des Denkmals

findet am 18. Oktober ſtatt. Die Koſten ſind durch freiwillige
Beiträge in der Bürgerſchaft aufgebracht worden.

Kleine Notizen aus aller Welt. Die einem ſozial
demokratiſchen Brandenburger Blatte entſtammende Nachricht
von dem Ver ſchwinden der Tochter eines höheren

fiziers und des Burſchen ihres Vaters wird als völlig
unbegründet, als eine böswillige Erfindung des in Rede
ſtehenden Blattes bezrichnet, wovon wir hiermit gern Vermerk
nehmen. Daſſelbe Blatt, welches die Meldung gebracht hat,
daß die von dem Referendar Siebert für die Haftent-
laſſung angebotene Kaution zurückgewieſen worden ſei, weil der
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daß Herr S. auf freien Fuß geſetzt worden iſt. Der von Po
lizeibeamten am Sonnabend gegen Abend durch die Charlotten-
ſtraße transportirte, etwa 60 Mann ſtarke Trupp von Gefange-
nen beſtand aus Zuhältern; über den Grund ihrer Verhaf-
tung war Näheres nicht zu ermitieln. Die Königin Na-
talie hat, wie der Frankf. Ztg. gemeldet wird, aus Biarritz
nach Belgrad telelegraphirt, daß ſie mit Rührung davon
Kenntniß genommen babe, in wie warmer Weiſe ihre Rechte im
Parlamente und in der Preſſe vertreten würden, und ſie ſpricht
Ällen, welche ſich der Mutter des Königs von Serbien erinnern,
ihren Dank aus. Dem Rufe, nach Serbien zu kommen. ver
möge ſie augenblicklich nicht Folge zu leiſten, da ſie davon unter-
richtet ſei, daß ein ſolcher Schritt von ihren Gegnern und den
Feinden des Thrones als paſſende Gelegenheit zu einem Schlage
gegen letzteren ausgebeutet werden ſolle.

Eine Nachricht, die Aufſehen erregen wird, geht
der Magdeburger Zeitung“ aus Berlin zu. Wir geben
dieſelbe im Wortlaut wieder: „Jn der Mitte des Evange
liſchen Oberkirchenrathes ſind thatſächlich nach verſchiedenen
Richtungen Bedenken gegen den Volksſchulgeſetzentwurf auf
getaucht, welche ſich im Großen und Ganzen mit den Ein
wänden decken, welche von liberaler Seite erhoben worden
ſind. Es heißt der Präſident des Evangeliſchen Ober
Kirchenrathes Barkhauſen werde in nächſter Zeit Gelegen
heit finden, an allerhöchſter Stelle über dieſe Vorgänge zu
berichten. Präſident Barkhauſen war bekanntlich vor ſeiner
Berufung auf ſeinen jetzigen Poſten Unterſtaatsſecretär im
Cultusminiſterium und als ſolcher an dem Goßlerſchen
Entwurf deſſen Scheitern im vorigen Jahre jetzt vielfach
lebhaft bedauert wird zweifellos nicht unweſentlich be
theiligt. Wir haben Grund dieſe Angaben nicht zu be
zweifeln. Die Beſtätigung wird nicht lange auf ſich warten
laſſen.“ Abgewartet muß dieſelbe aber doch wohl erſt
noch werden!

Nachdem die Verhandlungen des ſeitens der verbündeten
Regierungen beſtellten Reichscommiſſars für die Chicagoer
Ausſtellung mit den hervorragenden Jnduſtriellenkreiſen Deutſch
lands nunmehr zum Abſchluß gegior ſind und im Prineip
über die Betheiligung der deutſchen Jnduſtrie an der Chicagoer
Jnbiläumsausſtellung entſchieden haden, gilt es, die practiſchen
Conſequenzen der ſo geſchaffenen Lage zu ziehen. Soll Deutſch
lands Induſtrie jenſeits des Atlantic mit Ehren beſtehen, ſo
müſſen nunmehr ohne Zeitvert. die dazu nöthigen Maßregeln
eingeleitet werden. Wie wir vernebmen, iſt 8 dieſem Zwecke
die Einberufung einer Verſammlung ſolcher Intereſſenten ge
plant, welche ſich ſchon bisher um die rege, thatkräſtige Förder
ung des Ausſtellungswerkes verdient gemacht haben. Aufvicſer Verſammlung wird man ſich über eine Reihe ſehr wich
tiger Fragen organiſatoriſcher Art z verſtändigen baben, ſo
über ein gemeinſames Vorgehen der Ansſtellungsbeſchicker, über
die Vertheilung des dem Dentſchen Reiche reſervirten Raumes
unter die einzelnen Ausſteller und Gruppen, über die decorative
Ausſtattung der deutſchen Abtheilung, was um ſo wichtiger iſt,
als die Gewinnung eines Ueberblicks über dieſe Dinge auch die
Vorausſetzung für die Vefaſſung des Reichstages mit der Frage
der weiteren Beitragsleiſtung zu den Beſchickungskoſten der
Ausſtellung bildet c. Es liegt in der Abſicht, die in Rede
ſtehende Verſammlung ſobald als irgend möglich zu berufen.
denn es iſt bis zur Eröffnung der Ausſtellung keineswegs mehr
ſo lange hin, da man nicht beſtrebt ſein ſollte, die noch ver
bleibende Spanne Zeit thunlichſt auszunützen. Jeder, wer mit
internationalen Ausſtellungsangelegenheiten einigermaßen Be-
ſcheid weiß, wird ſich über die Nothwendigkeit ſchnellen und
thatkräftigen Handelns für Deutſchlands Jnduſtrie klar ſein.
Wir können hinzufügen, daß dieſer Standpunkt an maßgebender
Stelle getheilt wird und daß bezügliche vorbereitende Schritte
ſchon in Anbahnung begriffen ſind.

ſelbe wegen Zweikampfes ſchon vorbeſtraft iſt, berichtet nunmehr,

faßte ſie ſich ein Herz und fragte ihn, welcher Art denn
ſeine Arbeit ſei. „Jch ſtudire die Rechte,“ ſagte er, ihr
die Backen ſtreichelnd, „und wenn ich Glück habe,“ fügte
er übermüthig hinzu, „kann ich nochmal Reichskanzler
werden.“ Reichskanzler, unglaublich! Jhr ſchwindelte.
„Reichskanzler“, hauchte ſie, voller Entzücken ihm um den
Hals fallend, „o, wir werden Reichskanzlers.“
Dem Herrn Studenten fing aber plötzlich die Sache an
unbequem zu werden, und mit kurzem Abſchied ließ er die
Kleine ſtehen.

Am nächſten Morgen wartete ſie vergeblich auf ihn
beim Bäcker, und als ſie an ſeiner Thür horchte, war Alles
ſtill. Den ganzen Tag rührte ſie ſich nicht aus dem Hauſe;
immer ſchaute ſie erwartungsvoll nach ſeiner Thüre. Ver-
geblich, er kam nicht. Endlich ein Brief: er wäre abgereiſt,
anderswo ſeine Studien zu vollenden; wenn er „Reichs-
kanzler“ geworden, würde ſie wieder von ihm hören.
Sie wartete eine Reihe langer Jahre, immer in derſelben
kleinen Stube ſich elend durchſchlagend, aber immer voller
Hoffnung, daß der Erſehnte kommen müſſe. Längſt nannte
man ſie das wunderliche alte Nähfräulein. Still und ge
räuſchlos war ihr Leben, menſchenſcheu ihre Art, doch
wagte es Niemand, ihr in den Weg zu treten.

Da klopfte es vor etwa acht Tagen auf ihrem Flur
an der Thür des Vizewirths. Ein ſtattlicher Herr, der ſich
Juſtizrath W. nannte, bat, ihm und ſeiner Familie doch
links das kleine Stübchen zeigen zu wollen, das er vor
zwanzig Jahren als Student einmal bewohnt habe. Gern
erfüllte man ſeine Bitte. „Alles beim Alten,“ meinte der
Herr Juſtizrath bewegt, „und wer wohnt jetzt da drüben
in dem kleinen Stübchen?“ „Schon über zwanzig Jahre
ein altes Nähfräulein, eine fleißige, brave Perſon, aber
wunderlich, nicht ganz richtig im Kopf,“ war die Antwort.
„Grete Weld?“ fragte der Juſtizrath erſtaunt. „Ja.“ „Undnicht ganz bei Verſtand fragte der Herr bewegt. „Hm!

Sonſt iſt wohl Alles mit ihr in Ordnung,“ antwortete der
Vizewirth, „aber ſie redet immerfort, daß ſie der Herr
Reichskanzler beſuchen wird, und da lauert ſie einen Tag
wie den anderen drauf.“

Mit herzlichem Danke verabſchiedete ſich Herr W.
Nach einigen Tagen erhielt das alte „Nähfräulein“ ein
geſiegeltes Schreiben, in welchem ihr mitgetheilt wurde, daß
ihr der ehemalige Student W. eine Summe von 15000
überweiſe zur Entſchädigung für die unerfüllten Hoffnungen.
Zum Reichskanzler hätte er es doch nicht bringen können
und da erlaube er ſich, ihr dies kleine Andenken zu über
mitteln.

Ob das Geldgeſchenk wirklich als eine Entſchädigung
d dem Nähfräulein angeſehen worden iſt? Arme

rete!

Kleines Feuilleton.
Frauenſtudinm in Frankreich. Man ſchreibt uns: „Aus

einem Bericht über das franzöſiſche Univerſitätsweſen, welcher
in der Revue de VEnseignement Supérieur erſchienen iſt, ſind
ſolgende Daten bezüglich des Frauenſtudinms intereſſant: Die
Zabl der weiblichen Studenten, welche im Jahre 1890 ſich auf
152 belief, bat ſich wäbrend des letzten Jahres auf 252 erhoben.
Nach Nationalitäten vertheilen ſich dieſelben wie folgt an der
mediziniſchen Fakultät ſtudiren 18 Franzöſinney, 6 Engländerinnen,
3 Rumäninnen, 2 Türkinnen, 1 Griechin, 1 Amerikanerin und
103 Ruſſinnen. An der Fakultät der Naturwiſſenſchaſten zählt
man 5 Franzöſinnen und 14 Ausländerinnen. An der philo-
ſophiſchen Fakultät ſind die Franzöſinnen in großer Majorität:
ihre Zabl beträgt dort 82 gegenüber 15 Ausländerinnen. Drei
Frauen, drei Ruſſinnen nämlich, haben das mediziniſche Doktor
diplom erworben, und einer von dieſen, Mlle. Melhac, iſt für
ihre Theſe („Der Zucker als dinretiſches Mittel“) ſogar eine
ebrenvolle Erwähnung zu Theil geworden. An der philoſopbiſchen
Fakultät hat eine Griechin, Mlle. Callisperi, ein glänzendes
Examen zur Erlangung des Licentiots abgelegt.

Ein 14 jähriges Rieſenmädchen. Ruſſiſche Blätter be
richten aus Odeſſa: Eine ganz außergewöhnliche, ſowohl für
Laien wie für die Gelebrtenwelt böchſt bemerkenswertbe Er-
ſcheinung iſt das ſeit einigen Tagen bier zur Schou geſtellte
ruſſiſche Rieſenmädchen Eliſabeth Lysko, im Alter von 14 Jahren,
welches bereits eine Größe von 193 Centimeter erreicht hat.
alſo über ſechs Fuß mißt, was ſelbſt bei Männern nicht zu häufig
vorkommt. Jhr Gewicht beträgt 8 Pud. Der barmloſe Aus
druck des wodlgebildeten Geſichts ſtebt in einem ſeltſamen Gegen-
ſatz zu dem gewaltigen Körperban des Mädchens, welches bei
fortdouerndem gleichen Wachstbum in Zukunft alle bisher doge-
weſenen Rieſinnen weit überrogen dürfte. Eliſabeth Lyska iſt
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Journal-Revue übr das Volksſchul-Geſetz.

Das officielle Organ der „Poſitiven Union
der größten kirchlichen Gruppe in unſerer Landes-
kirche beginnt einen Artikel über den Entwurf
mit folgenden Worten:„Man kann nicht anders, als ihn, wenn nicht überall mit
unbedingter Zuſtimmung, ſo doch durchweg nur mit Bergnügen
leſen. Er macht den Eindruck des Neuen, des Jntereſſauten.
Wie einſt von der erſten Parlamentsrede des Miniſterpräſi-
denten von Bismarck in den liberalen, ihm todfeindlichen
Blättern zu leſen war: „Die Rede war reaktionär durch und
Par aber es ſprudelt etwas wie Geiſt darin, zum erſten male

it langer Zeit in einer Rede vom Miniſtertiſch,“ ſo möchte
man hier ſagen. „Jn dieſem Geſetzentwurf erklingt doch endlich
einmal nicht die alte Leier nach wohlbekannter bureaukratiſcher
Schablone, ſondern es ſtecken Jdeen darin, und darum iſt er

und ehrlich dazu. Rückhaltlos loyale Ausführung
er betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen, in möglichſter Heran

bung der ſelbſtſtändigen Gemeinden zur Pflege der äußeren
chulangelegenheiten, möglichſter Berückſichtigung der kirchlichen,

insbeſondere auch konfeſſionellen Jntereſſen, materielle Hebung
des Lehrerſtandes und unbedingtes Feſthalten an der ſtaat-
kchen Verwaltung bez. Beaufſichtigung der Schulangelegen-

iten, alles im möglichſt praktiſchen Sinne aufgefaßt, das iſt
eine Signatur. Wer von uns könnte das Eine mißbilligen und

wer wollte des Andern ſich nicht freuen Nach einer
längeren und überaus ſachlich gehaltenen Beſprechung der
Details ſchließt der Herr Referent (Hobohm Treuenbrietzen)
mit Endurtheil:„Alles in allem: Der ebenſo umfangreiche wie bochwichtige
Geſetzentwurf ſucht sSuum euique zu geben und darum ſtehen
wir ihm mit ganz anders freiwilligem Herzen als dem vorjäh-
rigen gegenüber und möchten ſeine Annghme, vorhßehaltlich
mancher Verbeſſerungen im einzelnen, dringend befürworten.
Gegen ihn wüthet ſchon jetzt in der Volksvertretung und in der
Preſſe alles, was liberal heißt. Und doch iſt es nichts weniger,
als Parteigeiſt was aus dieſen 194 Paragraphen ſpricht. Aber
die Herren haben etwas wie chriſtlichen und konſervativen, d. h.
die thatſächlichen 3beſtehenden Verhältniſſe gebührend berü
Fehtisenden und weiter bildenden Geiſt gerochen, und darum
cheuen ſie inſtinktmäßig. Die Lehrerwelt ihrerſeits wir be-
kamen ihre Organe in letzter Zeit nicht zu Geſicht wird ver
mulhlich den überaus dankenswerthen Beſtimmungen über die
z zugedachte materielle und die Möglichkeit der

efreiung von höheren und niederen Kirchendienſten (daß ſie im
Grunde eine Ehre ſind, erkennen ja viele nicht), ſowie der beab-
ſichtigten Aufnahme des Lehrers in den Schulvorſtand zu
jauchzen, dagegen in vielen ihrer Glieder ſehr unwirſch ſein über
die Aufrechterbaltung der Ortsſchulinſpektion und des weſeutlich
koufeſionellen Charakters unſerer Volksſchule. Die Freunde
der Kirche werden vieles beſſer wünſchen, aber bei alledem ſich
fagen, daß manches ſchlechter ſein oder werden könnte. Groß,
aber nicht unüberwindlich ſind die Schwierigkeiten, welche da
durch entſtehen, daß zur Durchführung weitere große Sub-
ventionen nöthig werden. Und ſo möchten wir dem Entwurfe,
der den Stempel der Sachlichkeit trägt das Prognoſtikon der
Annahme durch die vereinigten Konſerbativen und Zentrums
mänuer ſtellen, wenn auch mit manchem Amendement und unter
gefährlicher Oppoſition der Linken.“

Ganz andere Tonarxt ſchlägt eine Zuſchrift
zn, welche der „Evangeliſche Kirchliche Anzeiger“bdruckt, der anfänglich mit Wärme für den Ent-

urf eingetreten war. Die Kernpunkte dieſerBuſchrift finden ſich in nachfolgender Auslaſſuug:
„Es läßt ſich nicht leugnen, daß die faden Redensarten, mit

denen linksliberale Abgeordnete bei der erſten Leſung des Ent
wurfes ihrer Abneigung gegen alle poſitive Religion Ausdruck
gegeben haben, geeignet waren ernſter Geſinnte für dieſen Ent
wurf günſtig zu ſtimmen. Trotzdem glauben wir, daß die große

ehrzahl auch der ſtreng kirchlich gerichteten preußiſchenten dem Entwurfe wit en ſchwerſten Bedenken gegen
über ſteht. Es iſt doch nicht zu verkennen, daß es ſich bier viel
rig um die für die Verhältniſſe unſeres Staates ganz aka
demiſche Frage über den Wertb einer religionsloſen Schule handelt,
ſondern daß vielmehr die für Preußens Zukunft brennende Frage
vorliegt, ob dem römiſchen Klerus die geſetzliche Vollmacht
ertheilt werden ſoll, die katholiſche Volksſchule mit demſchroffſten
ultramontanen Geiſte zu erfüllen und die unheilvolle Kluft, die
en dem evangelichen und katholiſchen Theile unſeres Volkes
chon jetzt beſteht, ins Ungemeſſene zu erweitern. Die großen
Gefahren dieſer konfeſſionellen Spaltung unſeres Volkes treten
ja in Provinzen mit einer geringen Zahl katholiſcher Bewohner
wenig hervor. Aber man komme nur einmal in den Weſten
unſerer Monarchie, und man wird finden, daß ſich dort zwei
Bevölkerungen gegenüber ſtehen, die ſchon jest einander faſt
gänzlich entfremdet ſind und kaum noch einige Berührungs-
puunkte beſitzen. Wo der Klerikalismus im Stande iſt. ſeine

chaaren zu ſanmmeln, da iſt er mit unheimlicher Geſchäftigkeit
bemüht, ſie von allem Zuſammenhang mit unſerem nationalen
Rulturleben abzuſperren Die deutſche Wiſſenſchaft giebt es für

die Tochter unbemittelter ruſſiſcher Landleute, welche früher im
Cbarkower Gouvernement anſäſſig waren und dann nach dem
Doniſchen Gebiet überſiedelten. Hier wurde Eliſabeth am 16.
September 1877 auf dem Vorwerk Wieſſolvj geboren.
Entwickelung zeigte während der erſten drei Lebensjahre durch
I nichts Ungewöhnſiches; erſt vom vierten Jahre an wurde

Jhre

r Rieſenwuchs bemerkbar, der namentlich im neunten und
huten Lebensjahre ungeheure Fortſchritte machte. Jhr Geſund-
eitszuſtand iſt aut, der Appetit normal, ihre Lebensweiſe und

ihr ganzes Weſen völlig ihrem jugendlichen Alter entſprechend.
Eliſabeth's Mutter, welche ſeit 3 Jahren Wittwe iſt, hat außer
dem noch 5 Kinder, welche ſämmtlich normalen Körperbau zeigen.

Das Lied vom ueuen Zollkartf. Aus Paris wird berichtet:
Der Chanſonnier Jules Jouy, einer der Dichter des Obat Noir,
widmet dem „Grand Protecteur“ Meline das neuſte Produkt
er Muße: „Mèöline et sa euisiniaire“, zu ſingen nach der alten

rie des „Monsieur et Madame Denis“. Herr Meline ſprichtn ſeiner Köchin „Wenn ich Jhr Ha ishaltungsbuch durchſehe, ſo
age ich mir, es iſt klar, Alles wird theuerer“, und ſie antwortet:

„M'sieur c'st les nouveaux tarifs.“ Herr Meline iſt entſetzt,
ob dem Preiſe des Hausmannsbrods: 20 Sous ſtatt 17 für vier
Pfund. Da hört denn doch der Spaß auf. Und Toinette, die
h antwortet: M'sieur c'est les nouveaux tarifs Herr
Peline fährt fort: Drei Franken für dieſes Stück Rindfleiſch,
ie halten mich wohl für einen Wittwer („Trois francè ce

morceau de boeuf! Vous me prenez pour un veufl“ Und
dann Franken in der Monatsrechnung beim Spezerei-
bändler. Toinelte antwortet: A'sieur c'est les nouyeaux ta-
rifs.“ Herr Meline wird endlich wild: Jmmer das gleiche Lied!
Toinette läßt ſich aber nicht aus der Faſſung bringen:

„Monsieur le fait est certain;
Les Vivres sont xencheris

Et dans tout Paris (bis)
Tout l' mond' pouss' deserisplaintifs,
Gràce à vos nouveaux tarif.

Die mexikaniſchen Vulkane. Man ſchreibt uns aus
Mexiko vom 25. Jannar: Die Vulkane von Mexiko und Mittel
amerika entwickeln auch in dieſem Jahre eine beſonders rege
Thätigkeit. Jn Mexiko iſt der Vulkan von Colina noch immer
n Ausbrüchen begriffen und verſchiedene leichtere Erdbeben ſind
üngſt im weiten Vulkangebiete des Landes beobachtet worden.
n San Salvador iſt nun auch der intereſſante und berühmte

Vulkan von Jlopango, der ſich mitten im See, etwa zwölf
Kilometer von der Houptſtadt, befindet, wieder ausge-
brochen. Dieſe Erſcheinung wird von den Bewobnern ſtets

it Jubel begrüßt, weil ſie als ein Schutzmittel gegenEidbeben betrachtet wird, die in jener Gegend ſo oft
oßen Schaden angerichtet haben, wie in den verhängnißvollen

ahren 1854 und 1873. Der Vulkan wurde von Leſſeps entdeckt
nnd beſchrieben und beſteht zur Zeit aus einem Kraterkegel von
etwa 20 Meter Höhe über dem z egel. Das Waſſer des

ees hat et eine Wärme von 30 Grad R. und iſt nahe der
raterinſel ſiedend heiß und in brodelnder Bewegung. Die

ufſteigenden Dämpfe haben bisher eine genauere Beſichtigung
ieſes merkwürdigen Knaters verhindert.

t ſich jene klerikale Afterwiſſenſchaft entfaltet, die auf bewußter
nwabrhaftigkeit aufgebaut iſt und deren glänzendſter Vertreter

der „Hiſtoriker“ Janſſen war. Die Rechtsanſchauung des katho
liſchen Volkes wird beſtändig durch klerikale Jdeen in fremde
Bahnen geleitet. Man kennt ja den Verein katholiſcher Juxiſten,
der ſeinen Mitgledern als oberſten Grundſatz die Pflege katho-
liſcher Jntereſſen einſchärft. Und dieſe römiſch-katholiſche Juris
517 hat im Rheinlande ſchon erbauliche Früchte gezeitigt

ie Schätze unſerer Nationallitteratur, die r an den
edelſten erziehlichen Jdealen in den Werken unſerer Kaſſiker,
werden jahraus jahrein von klerikalen Federn geſchmäht,
und dem katholiſchen Volke wird eine ultramontane
Litteratur gereicht, die ſehr geſchickt für die verſchiedenſten Be
dürfniſſe des Leſepublikums das Futter miſcht, aber aus
ſchließlich den Tendenzen des Papismus dient, Geht doch die
literariſche Abſperrung des katholiſchen Deutſchlands ſo weit,
daß man ſogar für ultramontane Reiſehandbücher ſorgt. Und
was die Staatsgeſinnung betrifft, die nnerläßlich Grundlage des
ſtaatlichen Gedeihens, ſo braucht man nur die Niederträchtigkei-
ten zu beobachten, mit denen die klerikale Preſſe die Feier unſeres
Nationalfeſtes „den Sedanrummel“ begeifert, um zu ſehen, wo
bin die Tendenzen des Klerikalismus zielen. Es iſt doch nicht
zu leugnen, daß nach klerikaler Lehre der Katholik ſeinem Landes-
herrn nur bedingten, dem Papſte aber unbedingten Gehorſam
ſchuldet, daß die Kur e dem Staate der en eine untilg

ihn chon ſeit vielen es nicht mehr ihrer Stelle

bare Feindſchaft bewahren muß, und daß die ultramontane Pro
paganda ſich das Ziel geſteckt hat, auf märkiſchem Saude die
Entſecheidungsſchlacht zwiſchen Rom und giten auszukämpfen.
Und iſt es da zu verwundern, wenn die vaterländiſchen Ideen
für die klerikale Agitation hinter den ultramontanen zurückſtehen
müſſen, und das katholiſche Volk gelehrt wird, nach den Melo
dien unſerer Vaterlandsgeſänge päpſtliche Tendenzlieder anzu
ſtiemmen: Statt: „Jch bin ein Preuße“, heißt es da: Ich bin
katholiſch“, und nach der Weiſe von: „Heil Vir im Siegerkranz“,
ſingt man: „Heil, Leo, Dir!“

Politiſche Nundſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Wie die „Wiener Zeitung“meldet, hat der Kaiſer den Erzherzog Karl Ludwig als Pro

tektor für die Betheiligung Oeſterreichs an der
Ausſtellung in Chicago beſtätigt und den Handelsmi-
niſter Marquis Bacquehem zum Präſidenten der Cent al-
Commiſſion für die Ausſtellung ernannt. Ferner genehmigte
der Kaiſer die für die Commiſſion vorgeſchlagenen Vicepräſiden
ten und Mitglieder und ermächtigte den Handelsminiſter zur
Errichtund von Filial- und rig r Die Donau
Dampfſchifffahrt- Geſellſchaft hat an den Handels
miniſter ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie dieſem für die
im Abgeordnetenhauſe der gegenwärtigen Verwaltung der Ge-
ſellſchaft gezollte Anerkennung, ſowie für den ihr gegenüber den
maßloſen Verunglimpfungen gewährten Schutz ihren wärmſten
Dank ausdrückt. Die Blätter veröffentlichen eine Erklärr-
ung der Vertrauensmänner des Abg. Dr. Lueger, nach
der dieſer die von dem Centralinſpektor der Donau-Dampfſchiff-
fahrt- Geſellſchaft Etienne an ihn r Herausforde-rung zum Duell ablehnt, Der Generaldirektor Mark-
graf Pallavicini und Director Kornſeld von der Ereditbank in
Peſt reiſten geſtern nach Wien, da dort am Montag bei der
Creditanſtalt die erſten Berathungen der Rothſchild-
aruppe über die Währungsfrage beginnen.

Schweiz. Dieſchweizerſchen Zolleinnahmen
im Januar betrugen in Folge der vor dem Jnkrafttreten des
neuen Tarifs bewirkten ſtarken Einfuhren 4,026.252 Fres., alſo
2,201,780 Fres, mehr als im gleichen Monat des Vorjahrs.
Der Jngenieur Studer in Jnterlaken reichte für den Bau
einer Bahn von Wengeralp auf den Eiger ein Con
ceſſionsgeſuch ein. Die Koſten ſind auf 3,900,009 Fres. berech
net, die Dividevde auf 6

Frankreich. Präſident Carnot unterzeichnete im
Miniſterrathe auf Antrag des Handelsminiſters einen Geſetz
entwurf, nach dem mit Griechenland unter der Be
dingung der Gegenſeitigkeit der Meiſtbegünſtigung sver-
trag für Waaren und Handelsunternehmungen ſowie der Ver-
wehen e rvube des induſtriellen Eigeuthums aufrechterhalten
werden ſoll.

Jtalien. Jn der Kammer erklärte bei der Beant
wortung der Anfrage des Abgeordneten Colajanni der
Miniſterpräſident Rudini, er habe einen Antrag der Schweiz,
die Vertragsver handlungen fortzuſetzen und
einem Aufſchub von einigen Tagen zur Erörterung über die
Art der weiteren Verhandlung zuzuſtimmen, angenommen.
Ueber die Urſachen, welche bisher eine Verſtändigung verhinder-
ten, könne er die gewünſchte Auskunft nicht geben. Er bitte
die Kammer, die Beſprechung zu verſchieben, bis beſtimmte Vor
ſchläge vorliegen. Verſchiedene Crispi naheſtehende
italieniſche Blätter behaupten, daß die Dreibundmächte
1890 vereinbart hätten, daß die egrrezn von Bi
ſerta (Tunis) durch Frankreich ein Bündniß-
fall ſein ſoll. (Das iſt wohl nicht richtig

Gelegentlich des t Biſchofs-Jubi-läums findet in Rom auf Wunſch des Papſtes ein chriſt
lich-ſozigler Congreß von Btſchöfen und Ordensgeiſt
lichen behufs Aufſtellung eines ſozialen Katechismus
als Richtſchnur für katholiſche Arbeiter ſtatt.

Rußland Der Staatsrath beſchloß auf Antrag
des Kriegsminiſters Wannnowsky den Ausbau der
ſtrategiſchen Eiſenbahnen an der deutſchen und öſter
reichiſchen Grenze. Der Bau ſoll Anfangs Mai begonnen
werden.

Serbien. Der ſerbiſche Korreſpondent
der Frankfurter Zeitung, Paul Weitz, wurde ausBelgrad aus gewieſen. Ueber die Gründe der Ausweiſung
meldet er, daß man ihm eröffnet habe, daß ſeine Telegramme
nach Berlin und Frankfurt Schuld an dem Coursſturz der
ſerbiſchen Werthe hätten. Gegenüber der Bedanxinag der Re
gierung, ſeine, Nachricht von einer neuen Anleibe
in Paris ſei erfunden, erklärt Weitz, daß die Verhand
lungen ſoweit en geweſen ſeien, daß am Montag derKontraki abgeſchloſſen werden ſollte. Von einflußreicher Ber
liner Seite habe man jedoch Schritte unternommen, um die Kon
ſequenzen eines ſolchen Vorgebens hervorzuheben. Ueberdies
habe der Belgrader Vertreter eines der bedeutendſten Berliner
Bankinſtitute folgendes Telegramm am Dienstag erhalten: „Jn
Folge der Unfugs der dortigen Regierung mit ſranzöſiſchen
Lieferauten ſoll keine ſerbiſche Rente mehr gehalten werden.“

Rumänien. Die Abgeordnetenwahlen im
erſten rege e ſind unter ſehr großer Betheilig-
ung in vollſtändiger Ruhe verlaufen und weiſen einen
entſchiedenen Erſolg der Conſervativen auch
in den Bezirken auf, auf welche die Oppoſition am meiſten ge
rechnet hatte. Von 75 Gewählten gehören 58 der konſervativen
und 8 der oppoſitionellen Partei an, 9 Stichwahlen ſind erfor-
derlich. Jn Bukareſt erzielten die Konſervativen eine große
Mehrheit.

Türkei. Wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet,
iſt der Firman ſür den Khedive Abbas trotz gegen
theiliger Beſtrebungen in der gruter Form wie für den ver
ſtorbenen Khedive Tewfik ausgefertigt, wodurch alle Sch wie
rigkeiten beſeitigt worden ſeien.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Marburg. Die theologiſche Fakultät der Univerſität

Marburg hat den Generalſuperintendenten Fuchs in Kaſſel
und den Konſiſtorialpräſidenten de la Croix in Wiesbaden
zu Ebhrendoktoren, die philoſophiſche Fakultät den Conſervator
der Sammlungen des heſſiſchen Geſchichtsvereins in Marburg,
Ludwig Bickell zum Ehrendoktor ernannt.

v

Todesfälle.
Einem Jnfluenza Anfall erlag in London im 75.

Lebensjahre Sir James Caird, eine ſder erſten engliſchen
Autoritäten auf dem Gebiete der Landwirthſchaft. Der Ver-
ſtorbene war der Verfaſſer vieler Schriften volks wirthſchaftlichen

von welchen ſeine „Rationelle Bodenkultur als beſter
rſatz für Schutzzoll“, „Jndien, Land und Lente“ die bekannteſten

ſind. Auf Erſuchen Lord Salisbury's trat er im Jahre 1889

u dem neuen landwirthſchaftlichen Amt bei, welchem er bisher ohne
nterbrechung angebört hat. chm Paris ſtarb am 12. Februar eine in der Gelehrten

welt bekannte Perſönlichkeit, der ehemalige Profeſſor am Colège
de Frauce Alfred Maury, im Alter von 75 Jahren. Man
verdankt ihm eine Menge intereſſanter Studien über Archäologie,
Sagen und Legenden, dann über die Topographie der fran
ſiſchen Urwälder, eine Karte Galliens, ein Werk über die
Magie und die Aſtrologie im Alterthum und im Mittelalter,

Theater und Muſik.
„Schlimme Saat iſt der Titel einer nuenen Nerven-

attaque aus der realiſtiſchen Dichterſchule, die im Berlmer
Theater (Direktor Barnay) einen getheilten Erfolg errang. Es
iſt wieder eine a r e frei nach dem Leben.
Der Verfaſſer hatte ſich nicht genannt. Vielleicht thut er's
doch noch

Ein fürſtlicher Liederkomponiſt und eine
kön a Textdichterin! Gelegentlich des am 8. d. M.
in Deſſau ſtattgefundenen Concertes der Königl. preuß. Kammer
ſängerin Etelka Gerſter war der Hof vollzählig erſchienen
Die Sängerinbrachte ein neues Lied des Erb
prinzen Friedrich von Anhalt, „Märzſchnee
Text von Carmen Sylva, zu Gehör. Es gefiel o
allgemein, daß die Sängerin es in ihr Programm für das am
6. März ſtattfindende Berliner Concert aufgenommen hat.

Mascagnis Oper „Freund, Fritz' wurde in
voriger Woche in Mailand zum erſten Male aufgeführt, aber
vom Publikum unter Pfeifen und Lärmen abgelehnt. Wenig
fehlte, daß die Oper nicht hätte zu Ende geſpielt werden können,
Nach dieſem großen Migßerfolg iſt es wahrſcheinlich, daß Freund

ris',, welcher nach wenigen Vorſtellungen auch in Rom
Leapel, Turin und Venedig wieder aus dem Spielplan ver

ſchwunden iſt, in Jtalien kein großes Glück mehr machen wiro.
Die künſtleriſchen Kreiſe wird es gewiß inter

eſſiren zu erfahren, daß die gefeierte Sängerin Hermine
Spies am Mittwoch, den 10. Februar, ihre Hochzeit mit Herrn
Amtsrichter Dr. Walther Hardtmuth in Wiesbaden ge
feiert und mit ihrem Gemahl die Hochzeitsreiſe nach dem
ſonnigen Jtalien angetreten hat. Jn Capri wird das Ehepaar
boffentlich nicht endgiltig den Beſchluß faſſen, daß Frau Hardi
muth-Spieß ihre Kunſt nicht mehr der Oeffentlichkeit
widmen dürfe.

Eine Auszeichnung für A. Rubinſt ein. Wie
uns aus Wien telegraphirt wird, beſchloß der Gemeinderath
einſtimmig, Anton Rubinſtein, welcher dort zu Gunſt en
dte concertirte, die große goldene Salvatormedaille zu
erleiben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.

d. Der Conſervative Verein für Fene und den
Saalkreis hält am Mittwoch, den 17. Febr., Abends
8 Uhr in dem großen Saale der Kaiſerſäle hierſelbſt
eine Verſammlung ab, in welcher über das Volksſchul-
geſetz berathen werden ſoll und für welche Herr Superint,
Palmié-Oſterburg den einführenden Vortrag zugeſagt hat,Freunde und Weſinnungsgenoſſen ſind zu veſe hoch

wichtigen Verſammlung herzlich willkommen.
—ee. Der Evangeliſch kirchliche Hilfsverein der Stadt

Halle a/S. hielt geſtern Abend im großen Verſammlungsſaale
der Francke'ſchen Stiftuggen eine gut beſuchte Verſammlung ab
die durch einen weihevollen Geſang des Pſalms „Jauchzet dem
Herrn alle Lande 2c.“ ſel.ens des Stadtſingechors eröffnet
wurde. Herr Director Dr. Fries, der Vorſitzende des hieſigen
Hilfsvereins, hieß die Erſchienenen auf das Herzlichſte will
kommen und erörterte in anſprechender Weiſe den Zweck des
Vereins. Zweck des Zweigvereins iſt der, weitere Kreiſe
für die Aufgaben des großen evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins
u intereſſiren und die Beſtrebungen deſſelben durch GeldſJammlungen zu fördern. Alle Einnahmen des Vereins werden

nach, Abzug der nothwendigen Verwaltungskoſten an den Pro
vinzialverein abgeführt. Die Tinnahmen ſetzen ſich zuſammen
aus beſtimmten jährlichen Beiträgen der Mitglieder und aus
freiwilligen Gaben. Hierauf gab der Herr Vorſitzende Einiges
bekannt von der thatſächlich eingetretenen kirchlichen Noth in
den größeren Städten von deuen er namentlich Berlin und
Magdeburg hervorhob. n nahm Herr P. Werkenthin
Jnſpektor der Berliner Stadtmiſſion, das Wort zu einem Vor
trage über die Thätigkeit der Berliner Stadtmiſſion, in welcher
ein Rector, 5 Jnſpectoren (Geiſtliche) und 35 Stadtmiſſionare
oder Diaconen unausgeſetzt thätig ſind. Redner entrollte eir
Bild von den Nothſtänden unſerer Reſidenzſtadt, wie ſie nur
derjenige ſchauen kann, der in die Hütten der Armen undElenden ſein und das ſind die Stadtmiſſionare, die nichts un
verſucht laſſen, wirkliche Noth durch die ihnen zu Gebote
ſtehenden Mittel zu lindern und die von Gott und der Kirche
Abtrünnigen wieder nach dahin zurückzuführen. Freilich ſtoßen
die Helfer mitunter auf recht re Widerſtand (ſozialdemokratiſche Verſammlungen 2c.) und ſie müſſen ſich viel un
ſchöne Worte ſagen laſſen, doch ihr Vertrauen auf den All-
mächtigen, der ſchließlich doch Alles zum Guten lenkt, läßt ſie
ansharren und ſie haben dadurch ſo manches Erfreuliche zu
verzeichnen. Der von ſozialdemokratiſchen Hetzern angeregte
Maſſenaustritt aus der Landeskirche iſt kläglich im Sande ver
lanfen; Dank des unerſchrockenen Auftretens der Stadtmiſſionar(
in den bezüglichen ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ſind die
deutſchen Arbeiter doch eines Beſſeren belehrt worden und ſind
der Kirche treu geblieben, nur wenige ſind ausgetreten und dieſe
hofft man mit der Zeit auch wieder zu gewinnen. Anknüpfend
an das kaiſerliche Wort „Das Volk muß ſeine Religion wieder
haben“ ließ ſich der Herr Redner des Näheren aus, wie man
die zen Aufgaben, welche ſich der Verein geſtellt, am Beſten
erfüllen kann und ſchloß mit den Worten: „Durch Kreuz biſt
du, deutſches Volk groß geworden, halte auch ferner an ihm
feſt. Herr Profeſſor D. Haupt-Halle richtete an die An-
weſenden einen Appell, an dem großen Werke mit thätig zu
ſein, vor Allem aber dabei Liebe zum Mitmenſchen und Glauben
an den dreieinigen Gott zu haben. Herr Oberdiakonus
WächtlerHalle ſprach das Schlußwort. Er machte die An
weſenden mit der Thätigkeit des Herrn Stadtdiagcon Wehr-
mann hier bekannt, die eine ſehr ausgedehnte und mannig
faltige iſt. Mit einem Gebet und dem gemeinſamen Geſaug
eines Miſſionsliedes ſchloß die erhebende Feier.

a Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Jn der am
Sonnabend Abend ſtattgehabten Sitzung wurde zunächſt Klage
darüber geführt, daß, nachdem das neuerbaute Univerſitäts-
Jnſtitut an der Mühlpforte nahezu vollendet, die die Paſſage
verengende Mauer noch nicht gefallen ſei, doch wird dies dem-
nächſt geſchehen, ſobald die polizeiliche Abnahme des Rohbaues
ſtattgefunden haben wird. Der von hier ſich bildende Eingang
in das Saalthal findet jenſeits der neuen Brücke ſeine Fort
ſetzung in dem längs des Fürſtenthal- Grundſtückes
ſich nach dem Pfälzer Schießgraben hinziehenden Wege, welcher
ſich noch immer in ſehr ſchlechtem Zuſtande befindet. Man
hofft, daß dieſer fühlbare Uebelſtand ſich bald durch Vergleich
mit dem Adjacenten beheben laſſen werde. Sodann wird die
Auſſchließung und Regulirung des hier belegenen ausgedehnten
ebemals Schaaf'ſchen Ziegeleigrundſtücks lebhaft gewünſcht.
Das ſchon des öfteren erwähnte Projekt der Erweiterung der
großen Ulrichſtraße am Eingange derſelben von der großen
Steinſtraße aus bildete ſodann Gegenſtand beſonderer Beſprech
ung und ſprach man aus der Ver ammlung heraus ſeine Ver-
wunderung darüber aus, daß der Magiſtrat das beſchloſſen
Enteignungsverfahren des Hampke'ſchen Grundſtücks bis
jetzt noch nicht eingeleitet habe, um den Anfang mit der hier
ſich immer dringender herousſtellenden Straßenregulir-
ung zu machen. Da die Meinungen über die zukünftige
Straßenregulirung an dieſem höchſt verkehrsreichen Straßen
ſchnittpunkte ſehr getheilter Natur ſind und ferner ein gewal
tiges Opfer aus dem Stadtſäckel verlangen werden, hält der
Verein es für angezeigt, daß der Magiſtrat mit weiſer Vorſicht
an dieſes Projekt derantritt. Es wird hierauf der Wunſ
gusgeſprochen, daß die verſchiedenen Dezernenten des rn
beſtimmte Sprechſtunden für die WBürgerſchaft feſtſetzen
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durch beſonderen Anſchlag kund zu thun
egenſtaud der Beſrrecung betraf die ge

i

n, diea dten Längeren

plante Einrichtung einer Kühlanlage mit Eisfabrikation in
dem Schlachthausnenbau. Es gelangte nach einem dedailirten
Vortrag über die verſchiedenen Syſteme von Kühlanlagen die

einung t Geltung, daß die Anlegung einfacher Maſchinen
ierzu vollſtändig ausreichend ſei und daß man nicht in eine

peſchränkte, ſondern eine r Submiſſion grr Vergebung
ieſer Anlage eintreten möchte, indem es u. A. verſchiedene
abriken auch hier am Platze gebe, die ſich faſt ausſchlieslich

piit abrikation derartiger Anlagen beſchäftigt baben. Ueber
ie Frage, ob die Einrichtung einer Eisſabrikation mit der Kühl

anlage für zweckmäßig zu erachten ſei, berrſchte getbeilte Mei

ung; inſoweit aber erklärte man ſich mit der Anlage einver-
anden, daß der auf 143.000 4 veranſchlagte Koſtenſatz ſich

durch oben angedeutete Maßnahmen auf 100,000 .4& redſſziren
laſſe. Hierauf hielt Herr Oberlehrer Schlen ker einen
Vortrag über die hiſtoriſche r der Volksſchulgeſetz-
erung Jm Anſchluß daran nahm am Schluß der Sitzung die

erſammlüng folgende Reſolntion an: Die Verſammlung
ſpricht den ſtädtiſchen Behörden ihre Anerkennung dafür aus,
daß ſie Schritte gethan haben, um die Rechte der Städte dem
neuen Volksſchulgeſetze gegenüber zu wahren“.

Jm ſtudentiſchen Miſſionsverein hielt am Sonnabend
Her Paſſor Th. Schmidt aus Berkin, der Agent des Oſt
deutſchen Jünglingsbundes einen Vortrag aus den Praxis der
Jünglingsvereine. Das Redner ſchilderte als Hauptzweck der
ſelben die Jugend vor Verſführung und leichtſinnigen Ver-
gnügungen zu ehe und ſie an Orte zu führen, wo ihr die

reuden der Welt frei von Sünden dargeboten werden. Auch
ei es nothwendig für Unterhaltung Beſchäftigung in den

ußeſtunden, gute Lektüre u. ſ. w. Sorge zu tragen. An den
Unterbaltungsabenden ſoll Geſang mit kleinen Exzählungen und
Spielen abwechieln und in erſter Linie dafür Sorge getragen

erden, daß keine Langeweile aufkommt und die jungen Leute
ch von ſelbſt zu den Jünglingsvereinen hingezogen fühlen.
uch der anerkannten Liebhaberei der Jugend d Theaterſpielen

oll gewillfahrt werden. Weiter kam der Redner anf die
anderbücher und Krankenkaſſen zu ſprechen, die die Lente von

den ſocialdemokratiſchen Fachkaſſen freimachen ſollen und er
wähnte auch die beabſichtigte Errichtung einer Spar und Dar-
lehnskaſſe, die allerdings ein ſehr ſchöner Gedanke ſei, deren

erwirklichung ſich jedoch ganz bedeutende Sch ierigkeiten ent-
eezengengn würden. Bei alledem ſoll jedoch die religiöſe Teu

nz der Vereine nicht zu ſehr in den Hintergrund geſtellt, ſon
dern ganz offen dekannt werden, daß ſie die urſprüngliche
fang ache ſei. Zum Sluſſe forderte der Redner die anweſen
en Studenten, die zukünftigen Leiter der Jünglingsvereine,

nuf, auch jetzt ſchon einen Blick in das praktiſche Leben derſelben
5 thun und bei dem herrſchenden Mangel an Hilſskräſten auch,

o es noth thut, ſelbſt helfend mit einzugreifen
eh Experimental-Vortrag des Herrn G. Amberg aus

dem Gebiete des Schalles und der muſikaliſchen Töne. Nach
die Fortpflanzung der Schallbewegung in der Luft durch

ie Wellenmaſchine von Prof. Mach erläutert worden war,
wurde das Zurückwerfen des Schalles veranſchaulicht, indem

as Ticken einer Taſchenuhr durch einen Parabolſpiegel, in deſſen
rennpunft ſie aufgehängt war, im ganzen Saale hörbar wurde.
on den folgenden Verſuchen der erſten Abtheilung war be

ſonders intereſſant die optiſche Darſtellung der Schwingungen
von Stimmgabeln durch das electriſche Licht nach Liſſajous.-
Die mit Spiegeln verſehenen Stimmgabeln warfen das reflec-
rte Licht auf eiuen Schirm und hier entſtand, uachdem die
zabel in Schwingung verſetzt war, ein Lichtſtreif, der durch

ine zweite in derfelben Stimmung ſtehende Gabel verlängert
vurde. Bei interferirenden Schwingungen dagegen verlängerte
ind verkürzte ſich der Lichtſtreif, je nachdem Wellenberg mit
Vebenberg oder Wellenthal zuſammentraf. Wurde die eine
Stimmgabel wagte echt geſtellt, ſo entſtanden Kreis und Acht-
äguren u. ſ. w., die bei Jnterferenz ſich in verſchiedener Weiſederänderten. Wurden die Spiegel gedreht, ſo entſtanden
Wellenlinien. Auf dieſe Weiſe wurden die feinſten Unterſchiede
m der Stimmung, die für das Ohr nicht mehr bemerkbar
jwaren, optiſch dargeſtellt. Das neue Micro-Telephon gab, im
anzen Saale hörbar, Geſprochenes und die feinen Nuancen
ines von einer Dame in einem entfernten Raume geſungenen

Diedes wieder. Außerdem wurden verſchiedene Sirenen vorge-
führt. n der zweiten Abtheilung wurden durch einen, an
reiner großen Stimmgabel befeſtigten Platindraht, der ins
Blühen verſetzt wurde, die Bäuche und Knoten ſchwingender
achen ſichtbar gemacht, indem die Knotenpunkte glühten, wäh-

end die übrigen Stellen in Folge der Bewegung abgekühlt
urden und dunkel blieben. Dann wurden ſingende und

enſitive Flammen vorgeführt. Die zum Schweigen gebrachte
ingende Flamme r d an zu tönen, wenn die Stimmees Experimentators denſelben Ton, den ſie hervorbrachte, an

a Eine unter ſtarkem Drucke ausſtrömende Gasflamme
on 2 Fuß Höhe zeigte ſich ſehr empfindlich gegen hohe Töne,
dem ſie beim Ausſtoßen von Ziſchlanuten, beim Klingeln

u. K. w., oft auf die Hälfte der Höhe zuſammenſchrumpfte.
c gegen die Vocale zeigte ſie ſich in verſchiedener Weiſe

mpfindlich, am meiſten gegen i, am wenigſten gegen u. Sie
ßeigte ſogar das Ticken einer Taſchenuhr durch regelmäßiges
Steigen und Fallen und dem damit verbundenen Geräuſche an.
Die Experimente wurden mit großer Sicherheit und Eleganz
her und es kann dem Publikum nicht dringend genug

mpfohlen werden, die ſehr intereſſanten und lehrreichen Vor-kräge zu beſuchen.

m Jm Verein für Geſundheitspflege und für arzneiloſe
Heilweiſe hält nächſten Mittwoch Abend ein ſehr kundiger
Redner auf allen Gebieten der Naturheilkunde, Herr Dr. med.
Dock, Beſitzer und Direktor der Kur-Anſtalt „Waid“ bei
St. Gallen (Schweiz) einen öffentlichen Vortrag über: „die
großen und kleinen Feinde unſerer Geſundheit und deren natur
gemäße Bekämpfung hworüber Näberes im heutigen Anzeigen-
kHeil und an den Anſchlagſänlen erſichtlich iſt.

Die Nachweiſung der Einnahme an Wechfelſtempel
Kenner im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle a. S. für die Zeit
vom 1. April 1891 bis zum Schluß des Monats Januar 1892
enthält folgende Zeffern Die Einnahme im Monat Januar
betrug 10 151,20. hierzu die Einnahme an den Vormonaten
n der Höhe von 83 908,20 rechnet ergiebt zuſammen eine
e m von 94059,40. Da die Einnahme in demſelben

eitraum des Vorjahres 4 87 477,20 betrug, ſo iſt im Jahre
4892 ein Plus von 6581,70 zu konſtatiren. Die Einnahme in
pem Oberpoſſdirektionsbezirk Magdeburg belief ſich auf

151 520,90 7339,40 im Vorjahre), im Oberpoſt-
e nssehiet Erfurt 130 961,60 3568,80 im Vor-

ahre)-

7 Jubiläum Ein in unſerer Stadt a “73 bekannter
Mann, der Kaufmann Bernhard Schmidt, feiert heute den
Tag, an welchem er vor 25 Jahren als Konkursverwalter beim
vormaligen Königlichen Kreisgericht hierſelbſt beſtellt und ver-
d flichtet wuvde.

ee. S r Die Comminon, welche die kirchlichen
Femeinde rgane von St. Georgen behufs Vorbereitung der

uguſt Hermann Franucke-Feier (289. d. M.) gewählt haben, be
teht aus den Herren Baumeiſter Fr. Kuhnt (Vorſitzender),
r. wed. Th. Schuchard, Kaufmann Hugo Schulze,
tärkefabrikant Haaſe, Kaufmann Paul Mertens und
aſtor Knuth.

es. Erbaunngsſtnunde zu St. Georgen. Am Sounntag,
en 6. März, Abends 5 Uhr findet, wie im Vorjahre, in der
lauchaiſchen Kirche eine Verſammlung und Erbauungsſtunde

e die Eltern aller Confirmanden ſtatt, die von Herrn Paſtor
J uth geleitet wird. Den Eltern der Confirmanden gehen
eſondere Einladungen zu.

4 Privat-BeamtenVerein. Der in 112 Städten Deutſch
lands vertretene, Allerhöchſt mit Corporationsrech

en ausgeſtattete Deutſche Privat-BeamtenVerein,
weigverein Halle, hielt am 14. huj. im Reſtaurant Mars-

aTour ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung

ab. In derſelben erſtattete der bisherige erſte Vorſitzende Gym
naſial-Oberlehrer Dr. Richter den Jahresbericht, Kaſſenführer
Vrrhſtunasbeamiter Sollinger, den Kaſſenbericht; worauf
unter Anerkennung der ſorafältigen Kaſſenführnng dem Kaſſen
führer Dacharche ertheilt und die ſtatutengemäße Neuwahl des
Fererge bewirkt wurde. Wiedergewählt wurden die Herren
ör. Richter als 1., Bureauvorſteher Uhl mann als 2. Vor-
ſitzender, VerſicherungsBeamter Sollin ger als Kaſſenführer,
Procuriſt No 8ky und Verſicherungsbeamter Lange als Re
viſoren, Werkmeiſter Schm eiß er als Beiſitzer. An Stelle des
bisherigen 1. Schriftführers Techniker Lüdecke, welcher wegen
überhäufter Geſchäfte ablehnte, wurde der Verſicherungs Beamte
Ziebold als 2. Schriftführer und Herr Dittmar als 2.
Beiſitzer gewählt. Für die Bedeutung dieſes 1881 gegründeten
Verbandes mögen die Thatſchen ſprechen, doß er gegenwärtig
7833 Mitglieder zählt, daß ſeine Kaſſen Wittwen Begräb-
nin- und Venſionskaſſe ein pupillariſch ſichergeſtelltes Ver
mögen von 659000 4 beſitzen und daß er Seitens der Mi-
niſterien in wirthſchaftlichen Fragen z. B. bezüglich der Sonn
tagsruhe um gutachtliche Aeußerun gen erſucht wird. Größere
Verbände der Zuckerinduſtrie, ebenſo der Apothekerverband,

aben ſich ihm augeſchloſſen. Jm Verhältniß zu ähnlichen Ver
ſicherungsJnſtituten bietet dieſer Verein ſeinen Mitglieder inſo-
ſern einen erheblichen Vortheil, als die Hauptämter ſämmtlich
Ehrenämter ſind und alle Beiträge nach Abzug der unvermeid-
lichen Verwaltungskoſten den Mitgliedern zu Gute kommen;
während bei anderen Verſicherungs-Jnſtituten aroße Summen
als Tantiemen und Honorgre an Verwaltungbeamte und Auf-
ſichtsrathsmitglieder gezahlt werden.

—eo. Geflügel Ausſtellung des Clubs deutſcher uns
öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter zu Halle a. S. In
einer am Sonnabend Abend in „Freybergs Garten unter Vorſitz
des Herrn Commerzienrath H. du Roi- Braunſchweig gebaltenen
außer ordentlichen Verſammlung des Clubs deutſcher und öſter
reichiſch ungariſcher Eeflügelzüchter wurde, nach Bewilligung
von ca. 6900 Mark für Preiſe zur hier r e Geflügel-
ausſtellung (außer den bereits früher feſtgeſetzten 3000 Mark)
beſchloſſen am 13. März d. J. in Veipzig eine weitere Ver-
ſammlung in Verbindung mit der Geflügelausſtellung des
dortigen Geflügelzüchtervereins abzuhalten und auf dieſer zu be
ſtimmen, wo die nächſtjährige Geflügelausſtellung des Clubs ab
uhalten iſt. Die Prämniirungen ſind fehr zahlreich ausgeallen Wir erwähnen folgende: a) Hühner. 1. Preiſe: H.

MartinLehrte (12 Preiſe), E. Seegers- Hannover Fr. GötzeGrimma (6), M. Scheithauer-Gaumnitz (7), E. Ebell: Neuruppin

(2). Fr. Thate-Erlau (21 O. Schärff-Salzuflen (1). Gironcoli
Görtz (1), L. Thate Meerane i. S. (1), Reinhold-Leipzig (1),
Wichmann Hamburg (3), du Roi Braunſchweig (5), Drewes
Braunſchweig (11), Becker-Aſchersleben (1), M 2 alle
a. S. (1), Trübenbach-Chemnitz (1), Borsdorf-Pulsnitz (1), Fr
Kohl-Halle a. S. (1), Bullmann- Frankfurt a. M. (2), Tapkau
Bremen (1). 2. Preiſe erhielten u. A.: Götze-Grimma (2),
an alt (1) Ortlepp- Magdeburg (4), Reinhold-giwig (2), C. Heine-Halle a. S. (1), du di Braunſchweig
8), Drewes- Braunſchweig (9), O. Hoffmann-Aſchersleben (1).,
tetzger-Halle S. (0, Fr. Kohl-Halle S (1) 3. Preiſe

erhielten u. A.: Reinhold-Leipzig (1), Götze-Grimma (2), Hoff-
mann-Burgſtädt (2), Ortlepp- Magdeburg (4), du Roi Braun
ſchweig (4), Metzger-Halle a. v A. Hammer-Hallea. S. (1), Bültemann-Gerlebogk (1), üllerLeipzig (1), Drewes-
Braunſchweig (9). Großgeflügel. Erſte Preiſe er-hielten: M. Lahbarre-Aſchersleben (1). H. Marteu-Lehrte (2),
Götze- Grimma (2) Scheithauer-Gaumnitz (1). Trübenbach
Chemnitz (1); zweite Preiſe erhielt u. A. Götze-Grimma (2):
außerdem wurden verſchiedene dritte Preiſe lobende Aner-kennungen und Anerkennungen zugeſprochen. (Fortſetzung ſolgt.)

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Frau Fanny Moran-Olden beſchließ morgen,Dienstag, Abend ihr Gaſtſpiel als Brünbilde“ in Rich.
Wagner's „Die Walküre“; den Siegmund ſingt
r un fopernſänger Fritz Ernſt von der Königl. Oper in

erlin.
--4 Jm ConcordiaPalaſte giebt es vom 16- bis auf Weite

res Bockbier. Dieſes originelle Feſt findet ſo wird uns ge-
ſchrieben bei großartiger Decoration im großen Saale, verbun
den mit Künſtervorſtellungen ſtatt.

s Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kam die Anklage
wider den DienſtknechtzFriedrich Gra ef aus Geuſa, wegen vor
ſätzlicher Brandſtiftung zur Verhandlung. Derſelbe wurde
von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und vom Gerichts
velt ar 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das auf den
Namen des Architekten Karl Meyer bier eingetragene, Pfän-
nerhöhe 8 belegene Grundſtück, verſteigert. as Höchſöchſtgebot
machte mit 19 761 Mark der Handelsmann Ackermann
von hier.

W. Unfallschronik. Der Geſchirrführer W. von hier kam
als er am Sonnabend Vormittag mit ſeinem beladenen Geſchirr
die Fiedlerſche Kiesgrube bei Hohenthzrm verlaſſen wollte. mit
dem linken Beine zwiſchen die am Eingange lagernden Eiſen-
bahnſchwellen, die von einem Hinterrade des Wagens mit fort-
geſchleift wurden. Der Mann vermochte ſich nicht aus der Klemme
ohgſrgien, kam zu Falle und erlitt einen ſchweren Unterſchen
elbruch.

Stadttheater.
Carnmen mit Fanny MoranOlden.
Aus der Form der Ankündigung des Gaſtſpiels der Kam-

merſängerin Frau Fanny Moran-Olden und aus einer
Notiz im „Leipziger Tageblatt“ glaubten wir entnehmen zu
können, daß die berühmte Gaſtin zur Mitwirkung in den vor-
bereiteten Wagner- Muſik-Dramen auserſehen ſei. Welche
ſchöne Nachfeier des Todestages des genialen Dichter-Kom-
poniſten wäre aber auch eine „Walküre“ Aufführung mit
Frau Moran-Olden als Brünnhilde geweſen! Aus uns un
erfindlichen Gründen hatte man als erſte Gaſtrolle die Titel-
partie in Bizet's „Carmen“ gewählt. Wer jemals Ge-
legenheit hatte, Frau Moran-Olden an der langjährigen
Stätte ihres künſtleriſchen Wirkens (Leipzig) als Jnterpretin

der großen Wagner-Partieen, Jſolde, Brünnhilde, Ortrud c.
bewundern zu können, wer ihren unvergleichlichen Fidelio“,

ihre einzige Eglantine, ihre meiſterhafte „Widerſpenſtige“ c.
kennt, der wird mit uns überraſcht geweſen ſein, ſolch' allererſte
dramatiſche Sängerin ihr ſeltenes darſtellerſches und geſang-
liches Vermögen an eine Aufgäbe wenden zu ſehen, an die heut-
zutage ſich jede Soubrette wagt. Man hätte um ſo mehr vor
ſichtiger in der Wahl der Gaſtrollen ſein müſſen, als das geſtrige
erſte Gaſtſpiel nach dem Zettel auch dasvorletzte ſein ſoll, daß
auch die „Carmen“ der Frau Moran-Olden eine hervorragende
Leiſtung iſt, wohl geeignet, das allgemeinſte r voll in
Anſpruch zu nehmen, erſcheint uns bei einer ſo großen Künſt
lerin für zu ſelbſtverſtäudlich, als daß es noch beſonders betont
werden müßte. Das Sresügige der Geſammtleiſtung muß
auch Derjenige anerkennen, der wie wir die allzu realiſtiſche
Auffaſſung des Carmencharakters durch Frau Moran-
Olden nicht ganz zu billigen vermag. Was auch die geſtrige
Gaſtdarbietung zu großer Bedeutung erhob, war in erſter Linie
die hochkünſtleriſche Verwendung der ſelten umfangreichen und
volltönig ausgeglichenen Stimmmittel, fo dann das leidenſchaft
lich temperamentvolle Spiel. Mit ſo ungewöhnlicher Kraft der
künſtleriſchen Geſtaltung, mit ſo hervorſtechenden geſanglichen
und darſtelleriſchen Vorzügen ausgeſtattet, muß die „Carmen“
auch Dem imponiren, der ſie ſich weniger als frivole Kokette
denkt. Unſere Leſer wiſſen aus vielen früheren Berichten über
Leipziger Aufführungen und aus den Beſprechungen der vor-
jährigen Gaſtrollen der Frau Moran-Olden, wie warme
Verehrer der großen Künſtlerin wir ſind, daß wir ſie für eine
der größten unter den lebenden dramatiſchen Sängerinnen
halten. Deshalb ſind wir auch gewiß. in Vorſtehendem nicht
mißverſtanden zu werden. Das ſehr gut beſetzte Haus bereitete

vem Gaſt eine warme Aufnahme. ge die Theakerleltunc
nicht verſäumen, der Frau MoranOlden Gelegenbeit zu
geben, in einer ihrer Glanzrollen vor unſer Publikum zu treten
damit Letzteres der Gaſtin beweiſen kann, daß man auch hier
egeiſltefunasſabis iſt. Von den einheimiſchen Künſtlern iſt
rl. Pleſchner als Micgila mit Auszeichnung zu nennen
errn Hofer's Joſe ſtand unter dem Einfluſſe einer

gewiſſen Mattigkeit, die ſich aber leicht aus dem Umſtande er
klären läßt, daß der Künſtler bereits am Nachmittag den Tu-
riddu geſungen hatte. Die von uns in den vorhergegangenen
Carmen“ Berichten ausgeſprochenen Bedenken bezüglich de

Beſetzung daden an leitender Steüe m v noch immer
nicht geſunden. Wo der gute Wille feblt, iſt alles Verbeſſe
rungsbemühen der Kritik verſchwendet. Dem Herrn Regiſſeur
bemerken wir daß den 6 als Cigarrenarbeiterinnen von der
Brücke ber auſtretenden Balletdamen eine uumeriſche Verſtär
kung Nichts ſchaden könnte, daß es ſich nicht rechtfertigen läßt.
wenn die Balletdamen ein regelrechtes Handgemenge mit den
ſie zurückdrängenden Wachen inſceniren, wenn nach Carmen's
Verhaftung Rufe, wie „Das iſt recht! Bindet ſie feſt!“ laut
werden und am Schluſſe des 1. Actes der wachthabende Offizier
durch einen veritablen Balletreigen an der Action verhindert
wird. Der Stadtrath von Sevilla könnte ſeine Straßenbeleuch-
tung verbeſſern auf die ſtark Brücke gehört doch
mindeſtens eine Laterne. Eine Probe war der geſtrigen Aufführung wohl kaum vorausgegangen; die Gaſtin hätte ſonſt mit

ihrem energiſchen Anfaſſen verſchiedentlicher Nummern dem
Kapellmeiſter nicht ſo auffallende n t bereiten

können. ReinholdAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Origingl-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 15. Februar. Unterſuchung des
Saalwaſſers. Sittlichkeits-Beſtrebungen.Der Herr Miniſter für die geiſtl. und eben den
hat angeordnet, daß die aus Fabriken, gewerblichen Betrieben c.herrührenden Zuflüſſe der Saale auf der Strecke von Rudol
ſtadt bis Halle chemiſch, e und bakteriologiſch
unterſucht werden. Soweit die Saale Weißenfelſer Gebiet durch
fließt, werden dieſe aus geſundheitlichen Gründen veranlaßten
Unterſuchungen durch Herrn Apotheker Or. Serno ausgeführt

Vor einer leidlich gut beſuchten, durch den hieſigen c rig
verein des evangeliſchen Bundes einbernfenen Männerver
lung ſprach geſtern Herr Paſtor Keller aus Berlin, der
neralſekretär der deutſchen Sittlichkeitsvereine über die tieſe.
ernſte Berechtigung dieſer Beſtrebungen. War ſchon das kurze
Bild höchſt feſſelnd gezeichnet, das er einleitend von ſeinem
Leben und Wirken, von ſeinen Bedrängniſſen und ſeiner Ver-
folgung als deutſch-evangeliſcher Pfarrer in der ruſſiſchen Krim
entwarf, ſo waren die düſteren Bilder von den Nachtſeiten
unſeres heutigen Lebens, der Ausblick in die furchtbaren Ge
fahren, denen wir zuſteuern, ergreifend, und in jedes Hörers
Bruſt fand der berzenswarme Appell an die Hülfsbereitſchaft
u der jeder in ſeinem Kreiſe befähigt iſt, lauten und ehrlichen

iderhall. Um nicht in immer neuen Vereinsbildungen die
Kräfte zu zerſplittern und die Helfensluſt zu lähmen, wurde von
der Gründung eines eigenen Sittlichkeitsvereins hier abgeſe den
die Arbeiten, die dieſer zu leiſten haben würde, wird der hieſige
Zweigverein des evangeliſchen Bundes mit übernehmen.

Bitterfeld, 15. Februar. (Ein entſetzlicher Un
lücksfall) iſt heute n nach Mitternacht auf hieſigem
ahnhofe geſchehen. Der Wagenſchieber Große von bier

ſiel beim Paſſiren des Bahnkörpers in der Dunkelheit in eine
der dort J r Jn dem Augenblicke, als derMann die Grube wieder verlaſſen wollte, ging ein Schnellzug
über dieſelbe hinweg, von welchem dem Unglücklichen beide
Beine durch Ueberfahren zermalmt wurden. Der Schwer-
verletzte wurde mit dem nächſten Bahnzuge nach Halle gedracht
und in die dortige Univerſitätsklinik eingeliefert. Leider ha
ſich dort die Ampuütation beider Beine als nothwendig heraus
geſtellt. Der betreffende junge Mann iſt erſt ſeit einem Jahre
verheirathet.

d. Ofterburg, 14. Febr. (Der hieſige landwirtbſchaft
liche Verein) hielt dieſer Tage eine ſebr zablreich beſuchte
Verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Ritterguts
beſißer Müller, über die Verhandlungen der letzten Zeutral
Vereinsſitzung zu Halle referirte und darauf Herr Direktor
Dr. Steinriede- Wittenberg über „Weſen, Einrichtung und
Wirkſamkeit eines Conſumvereins“ ſprach. Dieſer Vortrag
hatte zur Folge, daß ſich eine größere Anzahl der Anweſenden
zur Gründung eines landwirthſchaftlichen Conſum-
Vereins verbunden mit einem Spar- und Darlehnskalſen-
Vereine bereit erklärten und eine Commiſſion behufs Be-
rathung eines Statuts erwählten.

Grimma, 14. Febr. (Einſturz eines Hauſes.
Der durch die Straßen fegende Sturm war in der vorver
gangenen Nacht zu ſolcher Stärke angeſchwollen, daß er eir
auf dem Markte ſtehendes Haus niederriß. Zunächſt hob er
das Dach ab und warf es aufs Pflaſter, wo es in drei Theile
zerbarſt. Dann ſtemmte er ſich gegen die Wände des Baues
riß und drückte an ihnen, bis auch ſie mit dumpfem Schall zur
Seite fielen. Menſchenleben ſind bei dem Unfalle glücklicher
weiſe nicht zu beklagen.

Berubnrg, 14. Februar. (Vergeltung.) Am vor
jährigen Sedantage wurde, wie wir ſ. Z. berichteten, auf der
Saalebrücke in Bernburg ein rober Akt verübt. Einige des
Weges kommende polniſche Arbeiter wußten in ihrem durch
reichlichen Alkoholgenuß geſteigerten Uebermuthe nichts Beſſeres
anzufangen, als ruhig ihres Weges gehende Perſonen zu be-
läſtigen. Auch zu Thätlichkeiten waren ſie übergegangen, in-
dem ſie einen an dem Geländer der Brücke lehnenden Bergmann
ergriffen und kopfüber in die Saale geſtürzt hatten, wodurch
derſelbe in große Lebensgefahr gebracht worden war. Dieſe
letztere Handlung unterlag nun der hieſigen Strafkammer zur
ſtrafrechtlichen Beurtheilnng. Angeklaägt waren zwei Perſonen,
Vater und Sohn. Während der Gerichtshof den Erſteren frei-
ſprach, verurtheilte er den Sohn zu einer Zuchthausſtrafe von
3 Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt,

Leipzig, 14. Febr. (Betrug). Von hier wird dem
„Konfektionär“ berichtet, ein hieſiges neubegründetes Mode-
wagrenhaus habe am Donnerstag Geldbriefe im Geſammt-
betrage von 16000 Mark an zehn verſchiedene berliner
Firmen geſandt, die ſämmtlich bei Eröffnung ſtatt des Geldes
Papierſchnitzel enthielten. Das telegraphiſch benachrichtigte
Leipziger Haus hat den Dieb in der- Perſon eines neuangeſtellten
Buchhalters feſtgeſtellt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Für Dienstag, 16. Februar:

Kalt, trocken, vielfach heiter, lebhafter rauher Wind.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Privattelegramme der Halliſchen S
ondon, 15. Februar. Die geſammte Preſſe beſpricht

mit Bedauern den für die Kohlenträger erfolgreich ver
laufenen Strike, der nach dem Siege, welchen auch die
Dockarbeiter davongetragen, die Arbeitgeber der Tyrannei
der Arbeiterſyndicate ausſetze. Es wird für noth
wendig erachtet, daß dieſe Tyrannei durch ge
meinſames Zuſammenwirken gebrochen werde.

Liſſabon, 15. Februar. Eine Unterſuchung bezüglichdes ſtattgehabten Attentats hat ergeben, daß daſſelbe

nicht dem ſpaniſchen Conſulat, ſondern dem allgemein ver
haßten Ex miniſter Caro Allio gegolten hat.

Großer Einggng von Neuheiten in den Abtheilungen für

J 7 leiderſtoffe und ädchen-Confection.Minseg un 8 e ehe e Heu Ralle (Saale).
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Rom, 15. Februar. Die Ernennung zweierfranzöſiſcher Cardinäle im nächſten Conſiſtorium,
welches bald berufen werden wird, iſt geſichert, ebenſo
die Beſetzung der vacanten Erzbisthümer und e
Es beſtätigt ſich übrigens, daß gelegentlich des Bi 5
e ges Papſtes eine große Biſchofsconferenz ſtatt

nden wird.
Brüſſel, 15. Februar. Während der Vorſtellung desDramas „Die beiden Weiſen“ im Vlämiſchen Ldeater

ſtarb die Schauſpielerin Henriette Tormym plötz-
lich, auf offener Bühne. Bei der großen Aufregung,
die ſich des Publikums a deſſen bemächtigt hatte,
mußte die Vorſtellung ſofort abgebrochen werden.

Prag, 15. Februar. Mittelſt Comuniqué machen dieoſterreichſchen Ciſenwerke bekannt, daß ſie infolge von

Ueberhäufung des inländiſchen Marktes durch
die billige deutſche Concurrenz gezwungen ſeien,ebenfalls erhebliche Preigeoncegſionen zu machen.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Brüſſel, 15. Februar. General van der Smiſſen

präſidirte dem Exunteroffizierverein, deſſen Mitglied
ſchaſt infolge politiſcher Agitation des Vereins vom Kriegsminiſterium unterſagt iſt. Van der Smiſſen n
u in wegwerfender Weiſe den Miniſterpräſi-

enten Bernaert und den jetzigen Kriegsminiſter, und
erklärte, daß die Einführung der allgemeinen Wehrpflichtbevorſtehe, well dieſelbe zur Maſten alen der Ruhe im

Lande und zur Vertheidigung der Nationalität Belgiensnothwendig i. Der General feierte die deutſche

Armee und nannte ſie muſtergiltig. Die Erfolge
derſelben habe ſie lediglich ihrer wunderbaren Disciplin zu
danken. Nach dem Vortrag beſchloß der Verein einſtimmig,
ſeine oppoſitionelle Haltung und Agitation gegen die
abgemeine Wehrpflicht fortzuſetzen.

an Paris, 15. Februar. Das Proteſt-Meeting der
narchiſten gegen die Hinrichtung der Anarchiſten in

Xeres verlief ohne Ruheſtörung. Es wurden nur ſehr
zufreizende, heftige Reden gehalten.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Rom, 15. Februar. Tauſend Arbeitsloſe ſind heute

bei den öffentlichen Arbeiten beſchäftigt; gegen etwaige
Ausſchreitungen ſind ſeitens der Behörden Maßnahmen ge-
troffen; Truppen ſind in Kaſernen conſignirt. Die für
er anberaumte Verhandlung gegen Cipriani! iſt ver

oben.

Verlag der Rktiengeſellſchaft Zeitung“ zu Halle.Bera niworit liche Redakienre: Thefredakteur il helm Anthony
Gr Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten.

r. Walther Debens leben für rokales, Provinzielles, Theater unde io Lehmann für den Handele, Börſen und Inſeratentheil ſämmt
u Halle.

Sprechſtunden; Chefredakteur Anthony 1/210-14011, Redakteur Dr. Gebens-
leben 9 Uhr. Di- Exvpeditien (Inſeratenannahme u. e äfts angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Berliner Börſe vom 15, Februar 1892,
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheilt von L. u m Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 6850 Dux-Vodenbach 237.50rn oſen 138,60 Buſſchtiehrader 198,90ymbarde n. 432,40 Elbethal 100,90Disconto-Commandit 182,75 Gotthardtbahn 139 80

Handels- Geſellſchaft 136,60 Jtal. Mittelmeer 93 10
resdner. Bank 137, arſchan Wien e 216,50

Darmſtädter Bank. 126 60 65 Italiener 90,10
Nationalbank f. D. 116,650 45 Ungarn 92,60
Dortmunder Union 56,10 4 /0 Qpprler 95,75Laurahütte 108,90 Ruſſ. Noten 200,
Bochumer Guß 110,25 Hibernia e 1327,20ar Eiſenb. 116,75 Gelſenkirchen 136 60e h h 56,60 Harpener e 137,60Se eSüdbahn 72, Dannenbaum 8010Lübeck-Büchener 150,10 Dynamit-Truſt 136.

Nordd. Lloyd 99,Tendenz: ſchwach.

Kursberichr.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Heltun

Berlin, 15. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1892.

0 Fonds Börſe.Reichsanleihe 106 80 *Laurabütte 103,80
3 do 9398,90 Dortm. Union St.- Pr. 56,50

34,10 *Gotthardbahn 140,102 Conſols 10660 Oeſtr. Cred.Mictien 168,75do 99, S oſen 124,73 do 34.1 ombarden 442Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,25
Lonſo *Cröllw. Papierfabrik 98,3 Vandſch. Ctr.- Pfd. 96,25 *Harpener Kohlen 138,

T 83.40 Ruſſ. Süd- Weſt 71,10»Disconto-Commandit 183 25 4 Oeſtr. Goldrente 956,80
Da Pant 127.25 4 Ung. do. 92 70Deutſche Bank 160, Aal Reuten 90,25*Berl. Handelsgeſellſch. 136, *80. Ruſſ 91,75
*Dresdner Bank 136,75 Oeſtr. Noten. 172,60
*Vochumer Gußſtahl 110,25 Ruſſ. do. 2201. 10

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börfſe.

Weizen: loco 204,--, April-Mai 204,60, MaiJuni 206,
Juni-Juli 207.50, höher.

Roggen: loco 210, April-Mai 215,50, MaiJuni 212.50,
209,75, er

Hafer: loco April-Mai 159,50, MaiJuni 160,00 feſter.
Rüböl: April-Mai 56.00 ruhig
Spiritus (70 er Waare) loco 46,60 Febr. 45,70, April-Mai
46,80, Juni-Juli 47,20, AuguſtSeptember 47,70, Tdz. behauptet.
50er Waare) loco 66,10, Petroleum loco: 24..

Fondsbörſe. An der heutigen Börſe herrſchte wieder große
Geſchäftsunluſt, welche es zu bedentenderen Umfätzen nicht kommen.

haben hier ſehr verſtimmt zumal man einen heſtigen Rückgang
der ſerbiſchen Werthe befürchtet. Dieſe Befürchtung wirkte wie
auf den Kurs der Berliner Handelsantheile, deren Rückgang die
übrigen Banken ungünſtig S Hierzu trat, daß auch
Wien ſtärkere Abgaben in Kreditaktien und öſterreichiſche Bahnen
Jä, ſodaß auch hier die Tendenz eine Erſchütterung erlitt.
Die öſterreichiſchen Bahnen waren matt auf die weiter um ſich
greifenden Ueberſchwemmungen in Oeſterreich. Später trat aber
hier eine Erholung beſonders in Duxer ein, weil gemeldet wurde,
das die Firma Raizeff in Wien jeden Poſten auſnehme. Jn
hervorxggender Weiſe matt war der Bergwerksmarkt und muß
ten neecktlich Bochumer nachgeben. Renten faſt unverändert.
Ruſſiſche Noten auch heute feſt, weil wieder gute Käufer auf
dem Getreidemarkt ſich zeigten. Schluß im allgemeinen etwas
beſſer. Privatdiskont 172 o

Getreidebörſe. Jn NewYork war Weizen am Sonnabend
über einen Cent geſtiegen. Auch die übrigen Auslandswärkte
waren ſeſt, nur Paris zeigte zum Schluß eine leichte Abſchwächung
Hier wurden am Sonnabend nach der Vörſe noch erböhte Preiſe
angelegt, und heute konnten ſich dieſe wahezu behaupten trotzdem
auf die inzwiſchen ſtattgefundenen Ankänfe vom Ausland ſtärkere
Abgaben der Jmportenre am Markt waren. Seit Sonnabend
ſind gekauft 4000 t Kuraſchenweizen per April-Mai-Abladung,
1000 t Kanſas ſchwimmend zu 160 Schiff Hamburg und zwei
große Partieen indiſcher Weizen. Heute ſind zwei Schiffé
ladungen türkiſcher Roggen zu 173 Schiff Hamburg ge
handelt; auch ſollen größere Partieen Roggen aus Dänemark
zum Abſchluß gekommen ſein. Das Geſchäſt war recht belebt.
Weizen ſtellte ſich 2 über offizielle Schlußpreiſe vom Sonn
abend. Roggen gewann bei großen Umſätzen 3 4. Die Preiſe
ſchwankten auf dieſen erhöhten Werthen mehrfach. Hafer an
fänglich feſt, da aber zu den erhöhten Preiſen vom Jnlande
Waare an den Markt kam, ſchwächte ſich die Haltung weſentlich
ab, die Preiſe ſind etwas über den offiziellen Sonnabendsſchluß.
Roggenmehl zu höheren Preiſen wenig umgeſetzt. Rüböl eiwas
feſter bei kleinen Umſätzen. Spiritus, loko wenig zugeführt und
bei guter Frage 10 4z beſſer bezablt, Termine bei kleinem
Geſchäft in feſter Haltung.

[-„zf„ZJWV.O. G. Bämmerer“s
Toilette Vettseiſfe Nr. 1548,

das Stück 25 Pfennige, [6086iſt die beſte und billigſte Seife ſür den täglichen Gebrauch, auch
der empfindlichſten Haut zuträglich. Sie iſt fettreicher und im
Geruch feiner als Dörings Seife und trotzdem das Stück 15
Pfennige billiger. Verkaufsſtellen ſind durch Plakate kenntlich.

ließ. Die neueſten Vorgänge in Serbien auf finanziellem Gebiet

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Sturm zu
Kirchedlan und Baschleben zu Tornitz iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. [6286Domnitz, den 12. Februar 1892,

Der Amtsvorſteher-
Fr. Gneist.

m

Bekanntmachung.
Unter dem Schafbeſtande des Hofes Domnitz

Maul- und Klauenſeuche ausgebrohen.
Dalena, den 12. Februar 1892.

Der ſtellvertretende Amts-Vorſteher.
SSSSvonnnaaaAffcccMcMCkkwbkbſ sGbcsſcesbbk,bbee

Familien Nachrichten.

Meine Verlobung mit Fräulein Cosi Roesynech,
Leipzig, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Cosi Rossbach [6314Kurt Richter
Verlobte.

Leipzig. Halle a. S.
h h h r e

iſt die
[6287

h a e x a anDie Verlobung meiner älteſten Tochter Marie mit
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Max Meyer auf Schloß
Gleichenſtein beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen [6298

Amnalie Wendenburg
geb. Weinhold.

Naumburg Saale, im Februar 1892.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Marie Wendenburg

Max Meyer.Nanmburg Saale. Schl. Gleichenſtein.

Gott dem Herrn hat es gefallen, plötzlich Sonntag
Nacht 12 Uhr unſer Kind unſere herzige Irma imzarten Alter von 4 Jahren nach hartem odeskampfe zu
ſich z nehmen. Unſer Schmerz iſt groß. [6327

adewell, den 15. Februar 1892.
Paul Thiele u. Frau nebſt Au

u Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3
r ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei J
dem Dahinſcheiden ihres lieben Vaters Schwieger und

Großvaters, [6315Herrn Johann Albert Schmiädt,
ſagen ihren d n Dank

H alle a/ſs., Marburg, Naumburg a/S.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme, der Liebe

und der Verehrung beim Hinſcheiden und beim Begräbniß
meiner mir unvergeßlichen braven Frau Rinma Erfurth J
geb. Hofinann ſage ich Allen hiermit meinen herz

innigſten Dank. [6299Dammendorf, den 13. Febrnar 1892.
G Erfurth, Lehrer.

Eine tüchtige, vollſtändig ſelbſtſtän
dige Wirth Saſteri wird für ſofort
oder 1. März geſucht auf Rittergut
Böſen b. Eiſenberg S. A
Gehalt 300 Mark [6157
Nur Bewerberinnen mit ganz guten

Zeugniſſen finden Berückſichtigung.
Tücht., ſelbſtſt. Landwirthſchafterin

weiſt ſof. u. 1. April nach Panline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Größere Poſten
r
ſtro einen nen
Simmenthal. Bullen,

Arbeitspferde,
gute

5 fette Bullen un
Vreigut Schillingstedt

b. Cölleda.

50000 Mark
ind in einzelnem Po en auf mündel-
ichere Hypothek zu 4/290 zum 1. April
s jlriven durch 15607C. DIze, Rechtsanw. u. Kgl. Notar.

Geſchäfts- Verkauf.
r 40 Jahren beſtehendes, nach

weislich rentables Uhrengeſchäft. ver
reisſtadt

ä

bunden mit Optik, in einer
der Provinz Sachſen mit 17000 Einw
ſoll verkauft werden, weil der Beſitzer
ſich zur Rube ſetzen will. Reflectanten
wollen ſich unt. Z. 6296 an die
Expedition dieſer Zeitung wenden.

Klettenwurzel-Haaröl
welches das Ausfallen und frühe Er-
rauen der Haare verhindert, das
achsthum ungemein befördert; be-

lanat die ſo läſtigen Schinnen und iſt
as beſte Toilettenöl, vorzüglich auch

für Kinder; à Flaſche 75 u. 50 S
empfiehlt 3AlIbin Hentze, Schmeerſtaße 39

Dom. Heusdorf bei Apolda (Thür..
verkauft ſehr ſchöne Viktoria-Saat-
Frbſen, 20 Ctr. 280 .4, 1 Ctr. 15
auch ſind daſelbſt mehrere fette

Frauenvereinf Stadtwiſſion,
Generalverſammlung

Mittwoch den 17. Febr. Nachmittags
3 Uhr im Conferenz zimmer der
Marienbibliothek, Eingang an der

Marienkirche 1.
Jahresbericht und Neuwahl des

Vorſtandes.
Alle Mit lieder werden freundlichſt

dazu eingeladen. (6303Gwrüuneisen.

Der auf 19000 II. veranſchlagte
Bau einer Mauer u. Leichenhalle ſoll
in Submiſſion vergeben werden. An
ſchlag liegt auf der Pfarre aus.
Schriftliche Offerten bis zum 22. Febr.

erbeten. [6300Aleg b. Hohenthurm
Der Gemeinde Kirchenrath

i. V. Schmutz, Paſtor.

2000 Mark ea.
zur 2. Stelle auf hieſiges. Grundſtück
in ſehr guter Wohnlage p. ſof. geſucht.
Off. mit Zinsangaben ſind z. richten
nach Krnkenbergſtraße 3 p. ([6324

Landgaſthofs-Verkauf.
Ein rentabler Gaſthof mit Saal und
Kegelbahn, maſſiven Gebäuden in einem

roßen Orte bei Leipzig. mit ca. 40
ra. ausgezeichnetem Acker, ſoll im

Ganzen oder getheilt krankbeitshalber
verkauft werden. Jungen Landwirthen,
welche Gaſtwirth werden wollen, würde
ein ſichere Exiſtenz geboten ſein. An
lungen und Uebernahme nachleber-
einkunft. Gefl. Offerten H. S. 832.
an Hansenstein e Vogler A.-G.,
Halle a. S. (6323

Alterthümer (Möbel etc.) verkauſt
Hoffmann, Wilhelmſtr. 23 Hof.

30,000 Mark
zur 1. Hypothek (pupillariſche Sicher-
heit) zum 1. April oder ſpäter von
Selbſtdarleiher geſucht. Unterhändler
verbeten. Offert. unter M. H. 687
bef. J. Barck e Co. [6147

Molkerei-Genossenschaſt
Stumsdorf.

Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränk-
ter Haftpflicht:
Die Herren Mitglieder werden zu der
am 20. Februar d. Js., Nachmittag
3 Uhr in Rühlewanns Hotel zu
Stumsdorf ſtattfindenden General
verſamm'ung ergebenſt eingeladen.

Tuagesordnung:
1. Einzahlung,
2. Vergebung des Baues,
3. Geſchäftliches [6277

Der Vorſtand
H. Teutschebein, a. Hülse.

Ein nengeb. Kind ſoll in
Pflege gegeben werden

ang. u. G. L. Halle, Saale
poſtlagernd zu adreffiren! (6289

Kartoffeln,
209 CEtr. reine Daberſche Samen-
Kartoffeln werden Ende März zu
kaufen geſucht. [6278Kammerg. Ebersdorf, Reuß j. L.

Geld findet jedermann z. Hypothek.
u. jed. Zweck billig. Fordere Seatuten
umſonſt. Adr. B. C. Berlin-Weſtend.

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. 6163Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Fernſprecher 531.

Zu Neubauten auf
dem Lande:

Vier eiſerne Fenſterladen, dreitheilig,
165/115 em, je 4 Ko. Vier dergl.
Gitter, Gußeiſ, 65/109 em, je 33 Ko.
Zwei deragl. Gitter, Gußeiſ. 65/150 em
je 45 Ko. ſind billig zu verkaufen
6170)] Gr. Klausſtr. 2.

Mk. 300 auf kurze Zeit geg. Sicher-eit zu leihen geſucht. Geſt. Offerten

Eich weine zu verkaufen. [6171
h

T. 6244 an die Exped. d. Hall. Ztg.

u. find Auerbiet. m. Preis

10-16, 600 MK. zu 4
auf nur ſichere Hypotbek auszuleihen.
Agent. verb. Off. unt. T. i. 1471 bef.
Rud. Mosse, Halle. [(6152

Einige Hundert Morgen Zucker
rüben kauft unter günſtigen Beding-

ungen [6936Zuckerfabrik Schwoitſch,
Stat. Gröbers.

Holzverkäufe
in der Dölauer Hride.

I. Montag den 22. Februar.
a) 9 Uhr im Jagen 53 am weißen

Geſtell in der Nähe des Waldkaters
8 H. kieferne Stangen IV Klaſſe.

V/VII Klaſſe.
36 r Reiſer72 rm dgl. aus Jagen 73.

b) von 10 Uhr im Jagen 60
am Cötmer Wege

5000 kieferne Stangen I. III. Klaſſe.
28 Hundert IV. V. Klaſſe.44 rm kieferne Reiſer.
II. Freitag, den 26. Februar 9 Uhr
im Jagen 56 an der Nietlebener
Straße:
23 Eichen mit 6 fm, 420 Kiefern
mit 318 km und vom Einſchlage
trockener Stämme
600 Kiefern mit 200 fm.

Es wird beſonders darauf hinge-
wieſen, daß die Nutzhölzer im Jagen
56 nicht wie füher bekannt gemacht
wurde, am 22. Februar, ſondern wegen
der Pölsfelder Nutzholz-Auktion erſt
am 26. Februar zum Verkauf geſtellt

werden. [6259Schkenditz, den 12. Februar 1892.
Königliche Oberförſterei.

Brauchb. Reitpferd,
auch im Wagen gegangen verk. billig
Leipzig, Pleißenb., v. Schönberg,

Prem Lieut. (6101
Eine größere Wirthſchaft gedenkt

vom 1. April 1892 ab die Milch von
45 Kühen abzugeben. Off. unter T.
6037 an die Expedition der Zeitung P

Mein kl. Gut, ca. 60 Mrg., ſof. ver
käuflich Struczmeier, Graſew. 18.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saole.)

Bäckerei- Verkauf.
Eine in v gräme Geſchäftslagt

befindliche, auf das Vortdeilhafteſte
eingerichtete reutable Bäckerei mit
geräumiger Wohnung, Hof, Stallungen
und Garten iſt bei ganz geringer

ſofort zu verkaufenDas Reſtaufgeid kann
längere Jahre unkündbar
ſtehen bleiben.

Reflektanten wollen ihre Adreſſe
unter Z. 6312 in der Expedition d.
Ztg. niederk. [68319Bekanntmachung.

Die Bürgermeiſterſtelle
in hieſiger Stadt iſt mit einem Ein
kommen von 3000 Mk. am 2. Nov.
d. J. zu beſetzen. Bewerber wollen
ihre Geſuche mit Lebenslauf und et
waigen Zeuzniſſen bis zum 28. ds-
Mts. an den Unterzeichneten einſenden
Schafſtädt, den 4. Februar 1892.

Der Stadtverordneten- Vorſteher

Herm. Hochheim.
Aurctiom.

Dienstag, den 16. ds., Nachm.
Uhr verſteigere ich auf ieſigem Cen
tral-Güterbahnhof, für Rechvnn den

es angebt 6316ca. 200 Centner Gerste
Hirseh, Gerichtsvollzieher

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche noch Forde

rungen an die verſt. Fran Röscwite
hier (Schwetſchkeſtr) geltend zu
machen haben, werden erſucht die
Rechnungen darüber bis 1. März er
beimir einzureichen, indem nächträgliche
Meldung keine Berückſichtigungfinden.
Louis Kantz, gerichtl. vereid. Tax-

Einige Schüler können b. ſehr mäß
reis in der Nähe d. Gymnoſiums

gute Penſion erhalten. Werthe Off.
erbeten unter Z. 6301 in der Exped.
der Hall. Zig. (630



Erſte Beilage zu W 38 der Hall
Halle, Montag 15. Februar 1892.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(16. Sitzung vom 13. Februar.)
Etat der Verwaltung der direkten Steuern.
Beim Titel Grundſteuer (89,907,000 bemerkt
Abg. Dr. Enneccerus (natlib.), daß die direkten Steuern

ine große Bedeutung für den Etat hätten; denn während 40,3
er Ausgaben durch die Einnahmen aus den Betriebsverwalt

ungen gedeckt werden, deckten die direkten Steuern 41,4 der
ſelben.

Der Titel wird bewilligt.
Beim Titel „Einkommenſteuer“ 80,000,000 .4) erklärt
Abg. Rickert r daß nach ſeiner Anſicht der Finanz-

iniſter mit der Jnſtruklion an die Behörden den Rahmen des
ſetzes dadurch überſchritten habe, daß er gewiſſe Beträge, ſo

die Verſicherungsprämien für nicht abzugsberechtigt erklärt habe.
Des Abg. Richter habe bei Berathung des Geſetzes einen be
ſonderen Antrag dieſerhalb geſtellt und der Miniſter habe
amals ausdrücklich erklärt, daß alle Unfall Krankheits-

Alters und JnvaliditätsVerſicherungsprämien abzugsberechtigt
elen.Miniſter Dr. Miquel führt aus, daß, da der Rechtsweg
uläſſig, er ſeine Jnſtruction nicht ändern werde; die Regierung
ei an die Ausführung des Geſetzes von allgemeinen großen
Geſichtspunkten aus herangegangen.

Abg. ör Eneccerus (natlib.) kritiſirt die vom Miniſter
erlaſſenen Vorſchriften über den Ertrag aus Gebänden und
)eſſen Berechnung behufs Ermittelung des Einkommens. Un
Curt ſei auch der Betrag der Abſchreibung auf bebaute

rundſtücke.
Miniſter Dr. Miguel: Allgemein zutreffende Grundſätze

ließen ſich ſchwer feſtſtellen; es ſei aber zweifelhaft, ob man
eine Abuntzung von Gebäuden anrechnen könne; bei einem
eventuellen Neuban ſei der Staat doppelt geſchädigt, da hierzu
gewöhnlich Kapitalien aufgenommen würden. g

Auf eine Anregung des Abg. Herold (Centr.) erklärt
Miniſter Dr. Miquel, daß über die Schwierigkeiten bei der
Selbſteinſchätzung kleiner Landwirthe und Handwerker, welche
kein Buch führten, der Tact und die Geſchicklichkeit des Vor
ſitzenden der Einſchätzungskommiſſion hinweghelfen müſſe.

Abg. Höppner, (conſ.) Es ſei nicht zu verkennen, daß
ie nöthigen ziffermäßigen Angaben nicht immer mit der er

ſorderlichen Sicherheit gemacht werden könnten; die Beſtimm-
ungen des Finanzminſſters ſeien dieſerhalb zu rigoros. Auch
ſie Beſtimmungen über die Reiſekoſten der Mitglieder der Ein
(chätzunge kommiſſion müßten geändert werden. z

Miniſter r. Miquel erklärt, daß wegen der Reiſeentſchä
digung dem Landtage vielleicht in dieſer Seſſion noch eine Vor-
lage zugehen werde. Was die in Betracht kommenden kleinen
Handwerker und Landwirthe alſo Leute mit einem Einkommen
von über 3000 betreffe, ſo könne man doch erwarten, daß
ſie ſich die nöthigen Aufzeichnungen machten. Für dieſes Jahr
ſei eine mildere Praxis zugelaſſen
Abg. v. Buch (Tonſ,) bittet, dieſe mildere Praxis auch für

die Zukunft beſtehen zu laſſen. Die Normalſätze ſeien vom Mi-
niſter zu hoch angeſetzt.
e Fiahr rklärung ſchließt ſich der Abg. Bockelberg

onſ,) an.
Reg.-Commiſſar Geh. Finanzrath Wallach: Die Normalſätze ſeien nur für den Fall, daß ſig kein anderer Anhalt ergebe;

ſie würden ſich ſpäter den thatſächlichen Verhältniſſen anbe
guemen.

Die Abgg. Lückh oft (freiconſ.) und Rickert (dfr.) halten
ie n der Unfall, Kranken und Verſicherungs-
eiträge für zweifellos; auch ſeien die Normalſätze zu boch.

Von den letzteren erklärt Geh. Finanzrath Wallach, daßie unr für die Connmiſſionen ouſgeſtellt eien.

Abg. Lehmann a erwähnt eines Falles, wo ein
daufmann aufgefordert ſei, vor ſeinem Concurrenten ſeine Bücher
ſorzulegen, dem gegenüber
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Trotz dieſes tröſtlichen
chüttert, als ſie den Salon etrat, wo der Marcheſe die

orten empfing
Angiolina, Doctor Linſton erwartet Dich hier, um Dir ſeine Ergebenheit zu

verſichern.
Die Blinde wendete das Haupt nach der Richinng wo ſie den engliſchen Arzt

verm t und verneigte ſich erröthend.
l

Schlage berührt, zuſammen.
Er hatte ſich ihrem Seſſel genähert, ſein Geſicht ſtrahlte und im dieſen

Moment verklärte der Ausdruck ſeliger Freude die unſchönen Züge Oliver's.
Mit zitternder Stimme ſagte er: Laſſen Sie mich Jhnen meine Ergebenheit,

meine grenzenloſe Liebe ausſprechen, Marcheſina Angiolina. Sie haben mir
das Leben wiedergegeben und mich von der Verzweiflung
Dankbarkeit wird nie erlöſchen, dies werde ich Jhnen durch die That be
weiſen.

Jch glaube Jhnen, erwiderte Angiolina einfach, in Wirklichkeit war ſie von
der Echtheit der Gefühle überzeugt.

Rionero, welcher einige

das Gemach wieder verließ.
Ermuthigt durch des Mädchens freundliches Entgegenkommen, wagte es Oliver,

die Hand ſeiner künftigen Braut zu ergreifen und mit geſteigertem Affect fort
zufahren:

Ja, mein Leben iſt von jetzt ab ganz allein Jhrem Glücke geweiht, Angiolinag,
denn Sie haben mich ein Daſein ſchätzen gelehrt, das ich bisher nur als eine Laſt
empfunden.

Bei dem höchſten Gotte habe ich den Schwur gethan, Jhnen das Licht dev
Augen wiederzugeben und ich wiederhohle dieſes Gelöbniß jetzt in Jhrer und Jhres
Vaters Gegenwart.

fühlte Angiolina ſich doch ſchmerzlich er
ochter ſogleich mit den

s aber Oliver Linſton zu ſprechen begann, zuckte ſie, wie von einem elektriſchen

orte mit Geltrude gewechſelt, ließ ſich jetzt ſeiner
Tochter gegenüber nieder und winkte Oliver zu, neben Angiolina P 3
während die Geſellſchaſterin nach einem böſen Seitenblick auf den Engländer leiſe

Miniſter Pr. Miquel daxanf aufmerkſam macht, daNiemand zur Vorlegung ſeiner uter verpflichtet ſei. 0 ß

Einnahmen und Ausgaben des Etats werden darauf ohne
weſentliche weitere Debatte genehmigt

Nächſte Sitzung Donnerstag. (Eiſenbahn-Etat.)

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 13. Februar.

Auf der Anklagebauk erſchienen heute 1) der Bergmann
Martin Pelka aus Creisfeld und 2) der Maurer, frühere
Kaufmann Karl Traeger aus Eisleben. Der Erſtere war
des wiſſentlichen Meineids, der Letztere des Raubes angeklagt-
Der Gerichtshof beſtand aus dem n e irrt Reuter
als Vorſitzendem, dem Landgerichts Rath Koenig und dem
Gerichts-Aſſeſſor Deiche als Beſitzern und dem Referendar
Meyer als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war
durch den Staatsanwalt ür. Bindſeil vertreten und als
Vertheidiger ſungirten für Pelka der Rechtsanwalt v. Koeller
und für Traeger der Rechtsanwalt Wippermann, AlsGeſchworene, wurden ausgelooſt der Gutsbeſiher Be aus
Kütten, der Oeconom Blanke aus Creypan, der Gutsbeſitzer
Boltze aus Groisßtſch, der r t Eckſtein aus
Loebersdorf, der Fabrikbeſitzer Enke aus Schkenditz, der Oeco-
nom Felgner aus Zwochau, der Gutsbeſißer Feld mann
aus Juliushof, der Kammerherr von Hardenberg aus
Oberwiederſtedt, der Major a. D. Jacob von bier, der
Oeconom Knuth aus Delitzſch, der Rentier Löſcher aus
Schonersß und der Poſtdirector Schulze von hier.
Zunächſt kam die Sache wider den Bergmann Pelka aus Creis

feld zur Verhandlung. Das Sachverhältniß war hier folgen
des: Der Bergmann Scheffler zu Creisfeld hatte gegen den
Bergmann Heußler zu Wimmelburg eine Privatklage wegen
Beleidigung erhoben, weil Heußler in einer Eingabe an das
Landrathsamt in Eisleben behauptet habe, Scheffler ſei aus
dem Soldatenſtande ausgewieſen worden. Der Beklagte Heußler
mußte in dieſem Prozeſſe zugeben, daß er allerdings dieſe Behaupt-
ung aufgeſtellt, hierzu aber durch den Pelka inſofern veranlaßt
worden ſei, als dieſer ihm die betr. Mittheilung gemacht und ver
bürgt habe. Pelka wurde in Folge deſſen vom Amtsgericht
Eisleben, bei welchem der Prozeß ſchwebte, zweimal, am 7. Fe
bruar und 11. März 1891. als Zeüge vernommen, und ſagte bei
dieſen Vernehmungen nach Leiſtung des Zeugeneides etwa dahin
aus: „Jch habe weder zu Heußler noch zu Toepvpfer geſagt,
Scheffler ſei aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, ſondern nur,
er wäre vom Soldatenſtande frei.

Der p. Heußler wurde hauptſächlich auf Grund dieſer Aus
lege des Pelka vom Schöffengericht zu Eisleben wegen Be
eidigung des Scheffler verurtheilt. Er denuncirte nun aber

den Angeklagten Pelka des Meineides und die hierauf gegen
letzteren eingeleitete Unterſuchung hat zu der heute verbandelten
Anklage geführt, daß derſelbe in der That beide Ausſagen
wiſſentlich falſch habe. Der Augeklagte blieb zwar
auch heute noch dabei ſtehen, daß er dem Heußler nur die be-
ſchworenen Mittheilungen gemacht habe, durch die Beweisauf-
nahme wurde jedoch die Behauptung des Heußler in vollem
Umfange beſtätigt und Pelka des Meineides überführt, Die
Staatsanwaltſchaft beantragte daher das Schuldig über den An
geklagten auszuſprechen, welchem gererag auch das Verdict der
Geſchworenen entſprach. n Uebereinſtimmung des weiteren
Antrags der Staatsanwaltſchaft verurtheilte hierauf der Ge-
richtshof den Angeklagten zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und Ehrverluſt, erklärte denſelben auch danernd für unfäbig,
wieder als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden.Hierauf kam die zweite Sache wider den Maurer Träger
aus Eisleben, wegen Raubes, zur Verhandlung. Jn dieſem

alle lag der Anklage folgendes Sachverhältniß zu Grunde.
ahrend des Wieſenmarktes in Eisleben in der Zeit vom 21.

bis 28. Septbr. v. J. hatte u. A. auch der Hande! mann Lie
feld in Eisleben eine Speiſebude dort errich.et. Der Ange
klagte verkehrte in derſelben, blieb. ſogar einmal die ganze Leciht
vom 27. zum 28. Septbr. dort und ging erſt in fruher Morgen

39) Romandeilige der Halliſchen Zeitung.

ſtunde am 28. Septbr. wieder fort. Nach ſeinem Weggange
zählte Liefeld ſeine Tageseinnabmen vom vorhergehenden Tage-
Das Geld befand ſich in einer Börſe und in einem ledernen
Portemonnaie. Während nun Liefeld den Rücken nach dem
Eingange der Thür gekehrt, am Tiſche ſaß und die Börſe, deren
Jnhalt er auf 211 feſtgeſtellt hatte, vor ſich liegen hatte und
eben dabei war, auch das im Portemonnaie befindliche Geld.
das ſich auf etwa 40 -4 belaufen konnte, zu zählen, ſah er, wie
eine Hand an ihm vorbeifuhr und die auf dem Tiſche liegende
Geldbörſe wegnahm, und gleich darauf fühlte er auch das in
ſeiner Hand befindliche Portemonnaie ergriffen. Als et ſich
umwendete, will er in der betr. Perſon den Angeklagten Träger
erkannt haben, Liefeld hielt das Portemonnaie natürlich feſt.
aber auch Träger ließ nicht los, und bei dem beiderſeitigen
Ziehen zerriß das Portemonngie in zwei Theile. Der volle
Theil blieb in den Händen des Träger und einige Geldſtücke
fielen an die Erde. Auf die Frage des Lieſeld an den Ange
klagten, ob das ſein Ernſt ſei, entgegnete dieſer, indem er zu-
gleich den Stock Liefeld's ergriff, „komm her, wenn Du was
willſt.“ Hierauf lief er aus der Bude heraus und nach Unter-
rißdorf zu. Liefeld verfolgte ihn zwar, mußte aber bald die Ver
folgung auſgeben, da der Angeklagte ihn mit einem offenen
Meſſer bedrohte. Erſt einige Stunden ſpäter gelang es, den
ſelben in dem Laden des Kaufmanns Merkel feſtzunehmen, doch
wurde Held nicht mehr bei ihm vorgefunden. Der Angeklagte
beſtritt. »em Liefeld das Geld weggenommen zu haben und
leugnete überhaupt, daß er in der angegebenen Nacht und au
dem gedachten Morgen in der Bude des Liefeld geweſen ſei-
Letzterer hielt dagegen ſeine Ausſage aufrecht. Die Staats-
anwaltſchaft beantragte das Schuldig gegen den Angeklagten
auszuſprechen, die Geſchworenen ſprachen aber gleichwohl das
Nichtſchuldig aus, worauf der Angeklagte vom Gerichtshofe frei
geſprochen und aus der Haft entlaſſen wurde.

Heer und Mariue.
Ein Regimentsbuch. Von dem Kommandeln

des Grenadier Regiments König Friedrich Wilhelm IV.
(1. Pomm.) Nr. 2, Oberſten von Frankenberg Proſchlitz
wurde dem Magiſtrat in Stettin für die Rathsbibliothel
ein prächtig ausgeſtattetes Exemplar das „Regimentsbuch“
überreicht, das die Zeit von 1679--1791 umfaßt und im
Auftrage des Regiments bearbeitet iſt durch den Major im
Kriegsminiſterium von Baginsky, früher Hauptmann und
KompagnieChef im genannten Regiment. Vor dem Titel
befindet ſich ein Bild (Photographie) des heutigen Kaiſers
in der Uniform des Regiments und darunter die Verſe:

„Stillſchweigend haſt Du Dich zu uns bekannt,
Stillſchweigend zu unſerem Chef Dich ernannt!
Stillſchweigend folgen wir Deinem Gebot,
Stillſchweigend gehn wir für Dich in den Tod
Das franzöſiſche Kriegsminiſterium wendet

der Ausbildung der Truppen im Eiſenbahndienſt eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zu ſo bat, wie wir in der Köln. Zta-“
leſen, der Kriegsminiſter jetzt verfügt, daß eine gewiſſe Anzabl
Soldaten des Eiſenbabnregiments den ſechs großen Eiſenbabn-
Geſellſchaſten zur Verfügung überwieſen werden ſollen, damit ſie
die Fachkenntniß erlangen, um im Kriege für alle Möglichkeiten
vorbereitet zu ſein. So ſoll hin und wieder den Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaften eine gewiſſe Anzahl ausgebildeter Leute überwieſen
werden, um bei der Ausführung von Eiſenbahnarbeiten und
deren Wiederherſtellung thätig zu ſein. Die Auswabl der Leute,
welche ſo in den Dienſt der großen Eiſenbahn Geſellſchaftentreten, bat mit der größten Jorſicht zu geſchehen, ſie ſollen zu
nächſt noch zwei Jahre zu dienen haben und dann über eine aus
reichende Schulbildung verfügen; der Eintritt geſchieht im Herbſt
jedes Jabres eine Verwendung zum Bureau und Verwaltungs-
dienſt iſt unzuläſſig.
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errettet. Meine

tici, überwältigte ihn.

latz zu nehmen, opfern.

Wenn es ihm
Der Marcheſe

Dieſe Worte waren ſo feſt und ſicher, mit ſo voller Ueberzeugung ausge
ſprochen, daß Vater und Tochter in tieſſter Seele davon erſchüttert waren. Welche

Gewalt gab doch dieſem Manne, der vielleicht ſeines Gebrechens wegen von ge
wöhnlichen Leuten verſpottet wurde, das Bewußtſein des tüchtigen Könnens Ja,
er verdiente den Preis, welchen er für ſich begehrte.

So wenig

er widerte:
Nennen Sie mich nicht kleingläubig, Doctor Linſton, wenn ich die Möglich

keit einer Heilung immer noch bezweifeln möchte das Glück wäre gar
zu groß.

Das wird es auch ſein und Sie ſollen es vorahnend ſchon empfinden, theure
peinliche Zweifel die reine Freude.

erzte ſind meiſt Realiſten, auch würde
ich nicht nur Sie und Jhren Vater, ſondern mich ſelbſt täuſchen, denn, ich wieder
hole es, nicht eher ſoll dieſe Hand Jhnen den Verlobungsring an den

An gioling. Vergällen Sie ſich nicht dur
Jch bin kein Optimiſt, im Gegentheil, dir

ſtecken, bis es
wführen!

tens dachte der Marcheſe und er gab auch dieſen Gedanken in
einigen freundlichen und anerkennenden Worten Ausdruck, indeſſen Angiolina bewegt

ihr gelungen, Sie aus dem Dunkel, das Sie umgiebt, zum Lichte

Jn ihr
tiefgehöhlteninger
kommen.

Jm Dunkeln. Romen von Ernſt von Waldow.
gelogen, vie ſeinen Ruhm in alle Lande trug. Will er doch unternehmen, was
noch keiner ſeiner Collegen

O, geliebte Tochter, ſo
machen würde, Dich dem wahren Leben, dem Lichte zurückgegeben zu ſehen!

Jch kenne nur den einen Wunſch noch auf dieſer Welt, die nie erlöſchende
Sehnſucht, welche mich nicht ruhen und raſten läßt: Deine ſüßen Kinderaugen,
die mich ſo hold angelächelt, noch inmal auf mich gerichtet zu ſehen, ehe ich
von dieſer Erde ſcheide, die mir zum Jammerthal geworden.

Deiner Mutter Augen haben ſich im Tode geſchloſſen, es war mir nicht
vergönnt, einen Blick der Theueren noch zu erhaſchen

Soll dieſe unſelige Nacht mir Alles geraubt haben, ſollen auch die leuchtender
Sterne Deine Augen, mein ſüßes Kind, erloſchen ſein für immer?!

Rioncro bedeckte das Antlitz mit den Händen, er ſchluchzte, die Erinnerung ar
jenen furchtbaren Morgen des Jauuar, wo er heimgekehrt in die Villa von Por

wacgt eine Operation Deiner Augen!
ich D'r erſt ſagen, wie glücklich, wie ſelig es mich

Angiolina's Buſen hob ſich krawpfhaft, ſie kämpfte einen ſchweren Kampf,
aber die Kindesliebe ſiegte und ſie war bereit, die kaum errungene Freiheit zu

Mit einem tiefen Seu zer ſprach ſie.
Gottes Wille geſchehe, wein Vater, ich will mich demſelben nicht wiederſetzen.
Mag Oliver Linſton ſeine Kunſt verſuchen und die Operation wagen.

r t, mir das An gernlicht wieder zugeben, bin ich ſein Weib!
o

Sei geſeguet, mein theures Kind, und glaube mir Du wirſt in dem Grade
glücklich werden, wie Du Deinen Vater glücklich machſt.

Der Tag wird kommen, wo Du Deines Gatten Liebe erwiderſt.
Angiolina ſerkte das Haupt und entgegnete ſanft: Die irdiſche Glückſeligkeit

wird ja nur Wenigen zu Theil und 3
Noch einmal umarmte der Marcheſe ſeine Tochter, dann verließ er ſie, um

Oliver Linſton die erſehnte Antwort zu überbringen-

gerührt die Tochter in ſeine Arme.

gehöre nicht zu dieſen Anserwählten.

6. Capitel.

Die Nebenbuhler.

Das blinde Mädchen blieb allein zurück und ſich der unterbrochenen Veſchäf
tigung erinnernd, blätterten P weißen, kleinen Hände mechaniſch in dem aufge
ſchlagenen Tagebuche, aber
Papier zu übergeben, war verſchwunden und langſam ſchloß Angiolina das Buch.

Solch' ſchmerzliche Sehnſucht nach der verſtorbenen Mutter hatte ſie nie ge
fühlt. O, wenn es ihr vergönnt geweſen, am Herzen der Theuren ſich auszu
weinen, ihr Alles zu klagen, was ihre Bruſt ſo

Dieſe unbekannte

elbſt die Luſt, ihre Herzenseindrücke wie ſonſt dem

ne bedrückte!
Zukunft hatte etwas Beängſtigendes für ſie.

leichförmiges Leben, das ſo ruhig verfloſſen wie ein Strom im
tte dahingleitet, war plötzlich ſo viel Aufregung und Unruhe ge-
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geſtattet.

Offene Stellen ſür Militäranwärter imezirke des vierten Armeecorps. Bewerber um
en Bahnbewachungs- und Weichenſtellerdienſt bei dem Eiſen
ahn Betriebsamt zu Halle a. S. und Bewerber um den

Fahrdienſt beim EiſenbahnBetriebsamt zu Halberſtadt, zu
nächſt Monatsgehalte. tie r ut bei dem Ma-
giſtrat zu Schönebeck, *Gebalt ſteigend bisz 1200 und 150 .4 Entſchädigung bei Nachtdienſt, außerdem

ohnungszuſchuß. Buregauaſſiſtenten bei dem Magiſtrat
zu Halle a. S., Gehalt 1300 ſteigend bis zu 2500
Hülfsaufſeher bei der Strafanſtalt zu Halle a. S., Ver-

itung 70 4 monatlich, ſpäter Aufrücken im Gebalte bis 1500.4
Ausſicht geſtellt. Wächter bei dem Magſſtrat zu Erfurt,

ergütung 1..4 für die Nacht. Wachtmann und Außen-
w ächter bei dem Magiſtrat zu Magdeburg 2,65 .4 bezw.
1,15 Vergütung für den Tag, nicht über 35 Jahre alt,

aution je 15 .4&. Diätar bei einer der fürſtlilichen Juſtiz
hörden zu Greiz, Löhnung 2 für den Arbeitstag, Mel

berg an fürſtl. Landesregierung zu Greiz. Poſtſchaffner
bei den Poſtämtern zu Halle und Merſeburg, Gehalt
1044 .4. Kaution 400 .4, Meldungen an k. Ober-Poſtdirektion
u Halle. Landbriefträger bei dem Voſtamt zu Gera,
50 Gehalt, ſteigend bis zu 900 Caution 200

S Nordhanfen, 14. Februar. (Der Nordhäuſer Ge-
ſcbichts- und Alterthumsverein) hielt vorgeſtern Abend im

eſtaurant „Zur Hoffnung ſang Februarſitzung ab. Lehrer
rl Meyer legte eine handſchriftliche Genealogie der Nord
uſer Familie Leſſer vor und theilte daraus einige bisher

nbekannte Nachrichten über den Ahnherrn derſelben mit. Von
anderer Seite wurde eine aus Halle geſchickte Lebensbeſchreibung
des Nordbänſer Chroniſten Leſſer, welche dieſer ſelbſt 1738 ver
faßt hat und welche Zeugniß von deſſen Freundſchaftsverbältniß
zu dem Halleſchen Waiſenhausgründer Auguſt Hermann Francke
ablegt, vorgelegt und mitgetheilt, daß Originalbriefe deſſelben

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Auhaltiſche Koblenwerke Actieun-Gefell-

ſchaft in Froſe. Der Auſſichtsrath hat beſchloſſen, der anf
den 9. März er. einberufener General- Verſammlung die Ver-
theilnng einer Dividende von 7Proc. nach reichlichen Abſchreib-
ungen vorzuſchlagen. (Vorjahr: 6 Proc.) Die neue Briquette-
fabrik in Röſchen ſoll im März er. voll in Betrieb kommen.
Die Tagebau Anlage in Froſe ſchreitet gut voran.

Leipzig 13. Febr. Der Auſſichtsrath der Thüringer
Gas geſellſchaft beſchloß heute, der im kommenden Monat
ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung
für 1891 die Gewähr einer 9proc. Dividende unter belangreicher
Abſchreibung vorzuſchlagen.

Warſchau, 13. Februar. Die ruſſiſchen Hopfen-
producenten haben, nach dem Beiſpiel der Zuckerprodu-
centen, die Errichtung eines Syndicats zur Normirung des
Quantums für die Ausfuhr in das Ausland beſchloſſen.

Preußiſche Hagelverſicherungs-Geſell-
ſchaft in Berlin. Der 1891er Geſchäftsbericht ſchildert die
bekannten uugünſtigen Verhältniſſe. Abgeſchloſſen wurden 8928
Verträge über 55 256 006 Mk. Verſicherungsſumme und 434 541
Mark Gebühr gegen 8604 Verträge über 58 943 220 Mk. Kapital
im Vorjahre. 1219 Hagelſchäden fanden ſtatt, die 465 248 Mk.
zu ihrer Deckung erforderten. Ein Gebührennachſchuß von 55
war nothwendig, ferner mußten 25 815 Mk. der Rücklage ent
nommen werden. Das neue Geſchäftsjahr beginnt die Geſellſchaſt mit 51 630 Mk. Rücklage und u Mk. Sonderrücklage.

Die allerwärts renommirten Marken der Deutſchen
Schaumweinfabrik Wachenheim, wurden auf der

nter nationalen Ausſtellung für das Rothereuz, Hygieine, Armeebedarf e. nicht bloß mit der
goldenen Medaille, ſondern auch mit dem Ehren-
preiſe der Stadt Leipzig ausgezeichnet.

S Nordhauſen, 14. Februar. Die Nordbhäuſer
Heinrich u. Co. hielt heute ihre 14.Bank von Moritz, tDie Vertheilung des Reinordentliche Generalverſammlung ab.

welchem die Herren Herausgeber im Verein mit ben bewährte
ſten Fachmännern ihrer Aufgabe obliegen, iſt recht deutlich
bei einem kurzen Röückblick auf die mit dem vorliegenden ſechſten
Band, in der Neubearbeitung vollendeten Gruppen „Säuge-thiere“ und Vögel“ zu erkennen. beiden Gruppen
macht ſich gegen die frühere Anflage eine reichliche
Vermehrung des ter bemerkbar. Jn lückenloſer Zuſammen
ſtellung werden uns die Ergebniſſe der ältern und neueruy
wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf dem Gebiete der ThierBio
logie und -Phyſiokogie dargeboten. Von außerordentlichem Jn
tereſſe für jeden Thlerfreund ſind hierbei diejenigen Neueinſüg-
ungen welche ſich mit den neueſten Forſchungsreſultaten über
bisher noch wenig gekannte Lebensgewohnbeiten und Daſeins-
bedingungen einzelner Arten von Säugethieren und Vögeln be-
ſchäftigen. Eine Aufzäblung dieſer Abſchnitte würde uns zu
weit fübren, zweifellos iſt. daß dieſe höchſt werthvollen Er
gänzungen dem Studium des Thierlebens einen erhöbten Genuß
abgewinnen. Der Anſchaulichkeit des Brehmſchen Werkes iſt
in der neuen Auflage durch eine Vermebrung des Bilderreich-
thums in der ausgiebigſten Weiſe Rechnung getragen. Jm
Ganzen ſetzt ſich der Bilderſchmuck der abgeſchloſſenen Gruppe
Sängethiere zuſammen aus 59 Sondertafeln in Chromo uns
Schwarzdruck, 4 Karten und 438 Teyxtbildern: die Gruppe
Vögel beauſpruchte an Bildermaterial: 57 Sondertafeln in
Chromo- und Schwarzdruck bei 376 in den Text eingefügtew
Bildern und 3 Karten. Hervorgegangen aus der Meiſterſchafe
unſerer bekannteſten Thierzeſchner, eines Kretſchmer Kubner-,
Mützel, Svecht u. a. haben die geſammten künſtleriſchen Bei

nicht zum wenigſten zu dem Ruhm des Brebmſchen
erkes beigetragen. Das erſprießliche Zuſammenwirken her

vorrogender Vertreter von Wiſſenſchaft und Kunſt wird die
neue Auflage von „Brehms Thbierleben“ einem gedeiblichen
Ende zufübhren. Der Verlagshandlung iſt als Dank für das
ſcköne Unternehmen und für die ſtetige Fürſorge die ſich aucu
beſonders in der inneren und äußeren prächtigen Ausſtattunce
des Werkes zeigt, die weite Verbreitung deſſelben herzlich zu
gönnen.

W am 12. Mai d. J
bruch einiger Thürme und Thore der alten Stadtbefeſtigun höherNordhauſens im Anfange dieſes Jahrhunderts und über Mark zuerhöhen

ewinnes in Höhe von 123 173 .4 74 wurde wie folgt beſchloſſenim Großberzoglichen Archive zu Weimar vorhanden ſeien. Der t Tantieme 10 492 -4 80 43 den beiden peribnüich haften-
Verein beſchlotz am 12. Mai d. J. dem 200jährigen Geburts den Geſellſchaftern und Leitern, 10 Tantieme 6995 .4
tage des Nordhäuſer Chroniſten Leſſer, an dem Pfarrhauſe 20 dem Äuſſichtsrathe, 550 Gratifikation dem Bureauper-
der Jakobikirchengemeinde, in dem Leſſer als Pfarrer und Ge ſonale, 2000 an das Delcrederekonto, 3135 74 Vortrag
lebrter gelebt und gewirkt, eine Denktafel anzubringen und auf 1892 und 8 Prozent Di
a Jubiläumsſchrift berauszugeben. Herr Profeſſor ſtatutengemäß aus dem Aufſichtsrathe ausgeſchiedene Hr. Kauf-
Pr. Krenzlin regte außerdem noch die Veranſtaltung einer mann Fr. Kranz sen, wurde wiedergewählt und an Stelle des

gewählt. Ferner wurde be-
apital um Million

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldungen vom 12. Februar 18922

Anufgeboten: Der Handarb. Franz Ritter und Emilie Oemtſch,S Mühlberg 2 und Kl. Ülrichſtr. 10. Der Kürſchner Emil Köhler
und Hermine Sauer, Weißenfels und Halle.

Eheſchliefzung? Der Schmiedemeiſter Wilhelm Schammeltan. Sodann hielt Herr Aufſichtsrathsmitgliedes Eiſenbahndirectors L.tadtarchivar Vaul O wald auf Grund alter im d ſget Se at r Kiſendabndirectors S und Ciiſe Schammelt, Deyboldsgeſſe 13.
Stadtarchiv befindlicher Banakten einen Vortrag über den Ab ſchloſſen: „das Commandit- Geboren: Dem Handarb. Michael Krafezyk eine T. Jda

Emma, Saalberg 3. Dem Bahnarb. Wilhelm Barth ein S-
Wilhelm Hermann Kurt, Anhalterſtr. 7T. Dem Kupferſchmied

gratur zweier, damals noch in der Stad indlicartthürme. d Stadtflur befindlichen
8 Braunſchweig, 14. Febr. (Sonntagsruhe. Fern- Vom Büchertiſch.

Brehms Thierleben.

Adoif Weſtermann ein S., Friedrich Adolf Robert, Thurmſtr. 28.
Dem Bäckermſtr. Chriſtian Winkler eine T., Klara Frieda Ellc.
Mühlgraben 12. Dem Kaufmann Rudolf Weber ein S., Hein

Allgemeine Kunde des rich Rudolf Hermaun, Weidenpl. 8. Dem Schneidermſtr. Alwinprechverbindung. i ne e r Thierreichs. Dritte, neubearbeitete Auflage. Bands die Vögel Blüſchke eine T. Emma Hedwig Frieda, Hallgaſſe 7. Demandels gewerbe wurde in einer von der Polizeidirektion
peranlaßten Verſammlung von ſ
Zweige des Groß und Kleingewerbes dahin beantwortet, daß

ſchieden dritter Band Suchbvögel, Floſſentaucher, Sturmpögel. Stoß Ingenieur und Kaufmann Hermann Schmidt eine T., HildegardVertretern dex verſchiedenſten vögel, Wehrvögel, Nandus, Roßvögel, Strauße. Mit 106 Ab Effriede Klara, Lindenſtr. L. Dem Schloſſer Sigismund Kirer

bon Sonntags Nachmittags 1 Ühr ab (mit. Ausnahme der Meß- bildungen im Text 20 Bildertafeln und 3 Karten Leipzig und ner ein S., Otto Max.
und Adventsſonnt i bei 7 je Wien. Bibliographiſches Jnſtitut.ſ age) nicht mehr gearbeitet werden dürfe. Die den 15 Mk. Als das „beſte naturwiſſenyſchaftliche Hausbuch Ehefrau Bertha geb. Schölz, 31 J. Klinik.

Finſch Brehms „Thierleben“. Der Reiſende, Julius Kölling Ehefrqau Marie geb. Damme, 25 J. J
ieſige Handelskammer hat ſich in ganz derſelben Art undeiſe ausgeſprochen Es werden jetzt Erhebungen ange bezeichnet Dr. O.

tellt, ob eine Fernſprechverbindung der Stadt Braun eine Autorität auf dem Gebiet der zoologiſchen Wiſſenſchaft, bat Z. Die

Preis in Halbfranz gebun- Geſtorben: Des Nä chinenhändler Guſtav Merteneſtorber e hmaſchinenh Se Reche lernen

Wittwe Dorothee Hartmann geb. Stock, 51 J-,
hweig mit Hamburg ſich als nothwendig erweiſe. An unter mit dieſer kurzen, aber zutreffenden Charakteriſtik ſeiner Voraus rain 8. Der Schlächter Auguſt Albrecht, 55 J., Klinik.

richteter Stelle beantwortet man dieſe Frage verneinend, hofft
edoch, daß in die Fernſprechlinie

einbezogen werden.

Wollberichte.

ſicht für die neue, dritte Auflage des hervorragenden Werkes
beim Erſcheinen des erſten Bandes Ausdruck gegeben, und ſie

aſſel, deren Einri t ich nach unſerem Urtheil bis jetzt erfüllt. Thatſächlich darferen Einrichtung man plant, Brannſchweig werde mit d ſ n Heingange Brehms von Prof. Dr. Pechuel Voeſche rn wenitſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerſängerin Frau Mo

d Prof. Dr. W. Hagcke beſorgte Neubearbeitung ſeines „Thier- ranOlden a. Leipzig. Gutsbeſitzer Müller nebſt Gemahlin on relſ eine muſtergültige bingeſtellt werden. Sie kenn- Zabitz. Fabrikanten: Aflacker a. Düſſeldorf. Baumgarten a-
eichnet ſich vor allem durch das ſorgfältige Eingehen auf die Weingarten. Hirzel a. Schw. Gmünd. Lech a. Pforzhein.Leipzig, 13. Februar. Wolle. (Nach dem V. T.) Die Sndividnalitaät des Meiſters, auf ſeine unübertreffliche Dar Sternenberg a. Schwelm. Geh. Rath u. Provinzia Schulrath Dr.

Umſätze dieſer Woche in Kammzug laſſen noch immer zu wünſchen ſtellungskunft und Schreibweiſe Der Verlagsbandlung gebührt ſ Troſien a. Magdeburg SchiffsrhederſPinckernelle und Kapellmeiſter
übrig, zweifellos wurden ſeitens der Spinner zahlreiche Gebote das Verdienſt, daß ſie mit richtigem Blick die genannten Perſön- KrugWaldſer a. Hamburg. Direktor Stollea. Stettin Rittergutsbo

etwas unregelmäßig, jedoch
ni

erſc iedenen Monate nach undPrit e etabliren zu We id ſcheint auch dieſer Markt ſtabilere

Ein Mann war in den Kreis ihres Lebens getreten, von deſſen Daſein ſie
bisher keine Ahnung gehabt und dieſer Mann behauptete, ſie mit einer Leidenſchaft
zu lieben, die ihm den Tod bringen würde, wenn ſie unerhört bliebe!

Das Seltſamſte aber war: daß Angiolina des Gefühls nicht Herr werden
konnte, daß Oliver Linſton mit ihr und ihrem Geſchick in irgend welcher geheim-
vißvollen Verbindung ſtehe.

Und ſie dachte und grübelte vergebens nach, wo ſie den Klang dieſer metall
harten, eingenartigen Stimmeſchon einmal gehört ſie vermochte es nicht zu ergründen
im d kam zuletzt auf den Gedanken, daß ſie in einem ihrer äußerſt lebhaften Träume
die Geſtalt des engliſchen Arztes erblickt. Wie im Nebel, glaubte ſie dieſelbe noch
zu ſehen, ganz undeutlich und verſchwommen, nur die Stimme hörte ſie ſcharf

klar; die Stimme vermochte ſie nicht zu vergeſſen, und dieſe flößte ihr Furcht

in. eJe länger dieſe Grübeleien nachhing, je unruhiger und betrübter wurde ſie.
UUn ſich zu zerſtreuen, ſchellte ſie und gebot dem Kammermädchen, welche im

anſtoßenden Gemach der Befehle ihrer jungen Gebieterin harrte, Frau Geltrude
herbeizurufen.

Die Geſellſchafterin hatte gerade die Almoſen ausgetheilt, welche die Marcheſina
gllwöchentlich den Armen Sorrents zu ſchenker pflegte, als ſie die Botſchaft empfingund beeilte ſich, dem Wunſche der lieben Pflegebefohlenen nachzukommen.

Aber wie groß war ihr Erſtaunen, als Angiolina ihr nun in kurzen Worten
Die Löſung rn Verlöbniſſes mittheilte und hinzuſetzte:

Jch darf mich jedoch meiner neu errungenen Freiheit nicht freuen, denn ein
anderer Mann hat mich zur Ehe begehrt, dem mein Vater auch meine Hand zu-
peſagt, wenn

Und wer iſt das? unterbrach Geltrude geſpannt.
Oliver Linſton, der engliſche Arzt.
Unmöglich! rief ſie mit einem Ausdrucke des Abſcheues die Geſellſchafterin.
Das blinde Mädchen ſeufzte.
Und doch iſt dem ſo nämlich, wenn es Doctor Linſton gelungen iſt, mir

das Augenlicht zurückzugeben.
Ah jetzt verſtehe ich.
Was meinſt Du zu alledem
Jch finde, daß es eine Grauſamkeit von Doctor Linſton iſt, an die Ausüb

ung ſeiner ärztlichen Wiſſenſchaft eine ſolche Bedingung zu knüpfen. Wie kam ihmdige kühne Jdee!

Mein Vater ſagte mir, daß er mich liebe
Er kennt Dich ja kaum, mein armes Kind freilich, wer Dich ſieht, muß

Dich auch lieben, indeſſen
Du findeſt den Preis zu hoch, Geltrude? Die treue Pflegerin und Erzieherin

e ä Nichts, ihre Angen ſtanden voll Thränen, im Grunde ihres Herzens,
as ſonſt ſo mitfühlend für alle Leidenden ſchlug, regte ſich eine Empfindung des
aſſes gegen den Buckligen wie ſie Oliver Linſton nannte, der es gewagt
atte, ſeine Augen zu ihrer ſüßen Pflegetochter zu erheben. Es war ihr, als

mahe ſich ein häßlicher Käfer einer eben erblühenden duftigen Roſe.
Doch ſie wollte das ohnehin bedrückte Gemüth Angiolina's nicht noch mehr

betrüben und ſagte deshalb einlenkend:

Diefer Engländer ſoll reich und berühmt ſein, Graf Franconi erzählte ja
nlich Wunderdinge von ihm; hübſch iſt er freilich nicht nun, die Schönheit
ein vergänglich Gut, das ſelten begliſckt.

bgegeben, aber dieſelben fanden nicht immer Anahme; die Ge lichkeiten als ſolche erkannte, denen man mit dem Vertrauen aufſchaſte geſtalteten ſich deshalb ziemlich ſchwierig und waren Preiſe eine Fortführung des Werkes im Geiſte des Verfaſſers begegnen

iſt ein ausgeſprochener Rückgang durfte. Wie gerechtfertigt dieſes Vertrauen war, dafür ſpricht
cht zu konſtatiren. Termin gab noch 2—5 Pf. für die die günſtige Aufnahme der neuen Auflage von Seiten der ge-

ſammten Preſſe, der fach wiſſenſchaftlichen Organe
jeast in den weiteſten Kreiſen des Publikums. De

lehn a. Kopitowo. Concertſängerin Fräulein Haas a. Mainz-
aufleute: Eicke a. Eiſenach. Studemmann Vlotho a. Weſer-

Deuſſen a. Gladbach. Oſter a. Paris. Jakob, Katz, Lieker unv
Geerlofs a. Berlin. Walther a. Erfurt. Lerch a. Pforz hein

last, not Rothamel a. Eberſtadt. Weber und Pick a. Leipzig ſſeau
leiß, mit Ha. Hannover. Manz a. Dresden.

„J-JJ

Er iſt noch jung fragte das junge Mädchen.Ja, er wt es ſein, aber Du weißt ja, mein Herzchen, das Leute 73
Schlages früh altern. Die Studien und die Anſtrengungen ihres Berufes la
ſie ſtets älter erſcheinen, zudem hat dieſer Engländer eben keine einnehmendManieren, er iſt ernſt und rauh, mag vielleicht Poere Lebenserfahrungen gema

haben, denn er hat das Ausſehen eines Menſchen, der viel gen
Die Blinde war nachdenklich geworden, ſie bemühte ſich augenſcheinlich, ſich

ein Bild von ihrem zukünftigen Gatten zu entwerfen, aber das wollte ihr nicht
gelingen.

Plötzlich fragte ſie:
W et du Oliver Linſton ſchon einmal geſehen, Geltrude? Bitte, ſage mir die

ahrheit.
Aber der Doctor iſt ja erſt wenige Tage in Neapel und mit dem Grafen

Franconi von London hierhergereiſt, ich jedoch habe Jtalien nie verlaſſen.
Du irrſt, Geltrude, Oliver Linſton ſelbſt erzählte mir, daß er ſogar längere

Zeit in Neapel verlebt, und denke Dir, ich bilde mir ein, ſeine Stimme ſchon einmal
gehört zu haben.

Geltrude lächelte.
Das iſt wirklich eine Einbildung, eine fixe Jdee, denn bei dem eingezogenen

Leben, das wir führen, würde auch mir ein Perſönlichkeit wie Doctor Linſton
nicht aus dem Gedächtniß gekommen ſein.

Du haſt recht, Geltrude, und ich bin eine Thörin, und doch fürchte ich mich
ſo vor dieſem Fremden. Mein Vater ſcheint ihn ſehr zu ſchätzen.

Mag ſein, ich will ſeine Verdienſte um die Wiſſenſchaft und das Wohl der
Menſchheit nicht beſtreiten, aber als Gatten das bekenne ich offen hätte ich
Dir einen ſchönen jungen Mann gewünſcht, wie zum Beiſpiel den Cavaliere Ama
deo Santoni was wird er zu der unerwarteten Wendung ſeines Geſchickes
ſagen? Jch glaube nicht, daß er ſich ſo ruhig darein ergeben wird, Dich zu ver
lieren; es iſt noch ein Glück, daß Du ihn nicht leidenſchaftlich liebſt, denn ſonſt
hätte dieſer fatale Engländer Dich vor eine furchtbare Wahl geſtellt. Jch kann
mir nicht helfen ich finde es unedel von Oliver Linſton, daß er ſeine Macht
in der Weiſe geltend macht, es iſt eine Preſſion, welche er ausübt zur Erlangung
deines Gutes, das ihm andernfalls ſicher verweigert worden wäre, Nun, wir müſſen
ber Vorſehung überlaſſen, Alles zum Guten zu lenken und das Beſte hoffen, noch

iſt Du ja nicht Oliver Linſton's Gattin.
Nein aber Geltrude, wenn ich es wäre, dann könnte ich ſehen ich

wäre dem Leben, dem Lichte zurückgeben.
Ja das vergaß ich meinte Geltrude gedehnt, bei ſich aber dachte die

gute Frau: daß es ſich der Mühe kaum verlohne, das Sehvermögen wieder zu
gewinnen, um den Kummer zu haben, ſich an einen ſo häßlichen Gatten gefeſſelt
zu ſehen in manchen Dingen iſt die Blindheit vorzuziehen.

s Geſpräch wurde durch die Meldung unterbrochen, daß der Marcheſe
S bitten laſſe, ſich in Frau Geltrudens Begleitung im Gartenſalon ein
zufinden.

Jſt mein Vater allein dort ?fragte erbebend das junge Mädchen.
Nein, Marcheſina der engliſche Arzt iſt bei ihm.

6 un dachte es, flüſterte Angiolina, dann erhob ſie ſich und ſagte z
eltrude:

Begleite mich reiche mit Deinen Arm, ich bin ſo erregt, daß ich ſchwankeMia nen c u ſage d e. Kiel W
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Zweite Beilage zu 38 der Halli ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 15. Februar 1892.
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſ onenzügen verteilt

G. SChWarzzenberger.,
Halle a S. Poſtſtraße 9/10.

äft
Einziges Speoiolgeſchat Plüſch Sammet und Hilligſte Bezugsquelle.

Meine Stoffe entſtammen den erſten Fabriken des Jn- und Auslandes, und übernehme
ich für die Haltbarkeit derſelben unbedingt volle Garantie

Schw. Mervellieux Mtr. von 1,50 an. Merv

Vorräthig in 80--100 Farben.

ne

W Schwarze Costume-Stoſfe: r
Vorräthig in ca. 35 Qualitäten.

Merveilleux Garantie Mtr. 3,00
W Parbige Costume-8Stoſfe:

Merveilleunx coul, Mtr. 2.75, 3,00, 3,30,

un

er vonae Mtr. 2,25 -4.

;,7ö, 4,00, 4,50.

Halle a.e Gegenüber der Poſt To
Nade des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
3076) Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

Ualle a. 8.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahuhof.
Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf

eder Beziehung- 605HBud. DBraheim.

IUötel Continental,
44)] Halle a. S.

a Rauges am Centralbahnhof
erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein Reſtaurant. Elektriſche s
elenchtung. Centralheizung. Franzö-
ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
recher 496. Elegante anheimelnde

beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.
Gentral-Hötel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte rmit dem Bahnhofe.
leschüftsreisenden hest. empfohlen.

G Solide Preiſe.
11 1] W. Weber.Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bähnhof Halle a. S.

Egtzriſche und Pferdebahn nach allen
ichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Lauſe Portieram Vahnhof.
elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

45 Magde-Fürstenhof, burgerſtr.Ie.
n u. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.
.Elektr. Bahnverbind. Spec.: Hambrg.
uffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
arm. Stammefſſen verſch. Auswahl.

Tübitacoſtnbe. Guter Mittagstiſch.
lter u. Soupers v. 1.50 Mk. qm.ute ieſ. Lager u. t Exportbiere.

HartmannWalter Reichert s
r

und Probirſtube
empfiehltFibe reinen, t z n Weine.

Dekateſſen äglich friſche
S Jetzt artig Tee 12/13.

Bretschneider's Hotel
Merſeburgerſtraßc.

Jn nä rer Nähe des Bahuhofſs,
Freundliche neu hergeſtellte Reſtau

rationsräume.
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

Bretschneider.Fleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
4276) Cafés“, Poſtſtr.
W. Assmanns
r Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.3 rgewöhnlich billige Speiſekarte.

rege ität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,
da Delicatebaeſchaäſt 32hrh

aviar-Semmejn à fg.

Hotel- u. Reſtanrant-Empfehlungen.
n

llötel Stadt Namburs, [[ſcccho— Tllötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am B Bahnhof v (3258durch Neuerungen e verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdener

e
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. 8
Beſte Bezugsquelle für primahollſt. u. holländ. Auſtern 5

u. Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Hafel- und

Schneehühner. Alle Delikateſſen
der Saiſon.

Große, gewählte Speiſenkarte.
Diners und Soüpers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem S
Geſchmack Halte mich den ge- 8
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen. G
Zimmer f. Familien ſtets reſerv. D

elegr.-Adr. „Auſternrenelt.“ 8
S0002809000002000200080

Grüw's Wein-Regtaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtreuommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern (6686

Jnhaber: V. Pörtfael.
Iötel Cold. Mrgch
m. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend e htet

Fremdenzimmer von 1
Fernſprecher 254.

Orone,.
3874 früher Reiſe-College.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-

platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor

üglichen Betten. Bäder im Hauſe.Portier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Neu! NeuHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Maige

e (6arl Witte
Hötel u. Restauraut, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. (2210
Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9. ([2729

Reine Naturweine von 60 an, ſowieMoſel-, Rhein-, Bordeaux- und Me
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von deni vereidigten Ge
ri ts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

A. Burghardt's
Hof-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz,.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfieblt ihre (6107],
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube ei e wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die

e 000000

Gugros Preiſe verabreicht werden.
Vertreter: Hermann Vehn.

516 Mk.

Conſervativer Verein

für Halle a. S. und den Saalkreis.

Versa lnMittwoch, den 17. d. Mt8s., Abends 8 Uhr

in den Kaisersälen, großer Saal.
Das Volksschulgesetz.

Referent: Herr Superintendent Parmnié-Oſterburg. (6318
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

W'üener Cafe““,
Um vielseitigen Wünschen nachzukommen, werde ich von

heute mein
Café bis Nachts 2 Uhr geöffnet lassen.

w. Bretschneider
die Goyſegation

C dargeſtellt von R. Asinis,
past. em. z. Bad Köſen. 740 S. Jm Buchh.

en Sehest ſt für
Das Leben Jesu,

direct b. Verfaſſer 3,50 Mk., einf. geb. 4 Mk., eleg480 Mk. Reichsbote: D. Buch bietet d. Leſer alles dar,
Verſtändniß d. Volkes Gottes braucht. Es lockt mit voller J
liebe zu den Schönſten unter d. Menſchbenkindern.

r m ar.am Dienſtag, den 16. Febr. 1892 in den feſtlich decorirten Sälen

Grosser Maskenball
ununterbrochen Concert- und Balfmufik von 2 Chören der geſammten
hieſigen Regiments-Capelle. Große Feſtpolonaiſe, Preisvertheilung, erſter

Preis ein Paar goldene Brillant-Ohrringe. Demaskirnng freigeſtellt.
Geſichtsmasken, Naſen und e Garderoben ſind im Lokal zu haben.

Kafſfenöffnung 27 Uhr, Anfang “28 Uhr.
Eintrittskarten im Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher Jaſper,

Grimm Stohe 1 Mk., an der Abendkaſſe 1,50 Mk. [62iüerm. Kunze.

Concorcdia-alast.
Dienſtag, den 16. Febr. 1892 und folgende Tage

Drosses Mänchener Boohbierfest

ſowie Auftreten verſchiedener Specialitäten.
Bockmützen und Bocklieder ſind an der Caſſe zu haben.

Eintritt Saal 20, Balkon 50 Pfg. (631
O Oeffentlichen Vortrag über Be

B. die grossen und Kleinen Feinde unserer Gesund-S neit und deren naturgemässe Bekämpfung hält
Dr. med. Dock, r und Direktor der Kur-Anſtolt
bei St. Gallen (Schweiz) 6325Mittwoeh, d. 17. Februar, Abends 8'/, Uhr,

in den „HKaiser-Sülen“ (Geſellſchaftsſaal), wozu Damen und
Herren mit dem Bemerken freundlichſt eingeladen ſind, daß die an den An
ſchlagſäulen und in verſchiedenen Geſchäften befindlichen grün oder blau ge
kreuzten Plakate Näheres enthalten.
Der Vorſtand des Vereins für Geſundheitspflege u. arzneiloſe Heilwe iſe

Internationale Ausstellung für das rohe Kreuz,
Armee-Bedarf, Hygiene, Volksernährung und Kochkunst zu

Leipzig.
Unſere Biere wurden auf dieſer Ausſtellung wiederum ausgezeichnet

und zwar mit der (6265)silbernen Medaille.
Hallesche Aktien-Bierbrauerei.

Zeichen- und Mal- Unterricht
für Da Hans Knöchl Ah T Ix,u. Herren

Dienſtag 8 Uhr Uebung, Volksſchule.Sin März.
Jn 5 Minuten

entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtung 2c. gründlich und vollkommen
ſchmerzlos, ohne zu ſchneiden oder zu ätzen. Bei nicht ſofortiger Beſeitigung
des Uebels verzichte auf jedes Honorar. Schmerzloſe Entfernung von ein-
gewachſenen Nägeln. Komme auf Wunſch ins Häus. Atteſte von Aerzten
m Operirten liegen zur Anſicht. Sprechſtunden von 9 bis 12 und 2 bis

hr. H. Ladrer, Hühneraugen-Opergteur. Anweſend in Halle bis

mit Goldſchnitt
was er z. richtigen
Jubrunſt d. Jeſus-

[6280

Aufführung
(6288

Sonnabend den 30. ds. Mts. im Hotel 4 Jahreszeiten, Zimmer No. 4.

Stohere riva adchen)chule.Das b chuljahr beginnt t. ädche iſch Zur Aufnahme

neuer Schülerinnen bin u?a tä

W. Assmanu's
Hamburger

Frühstäcks-Zimmer,
27. Gr. Ulrichstr. 27.

Speise-Karte: [6098
2 halbe Russ. Caviarbrödchen 65 43,
2 Hamb. Caviurbrödchen 25
2 Sardoellenbrödchen 202 Sildbrödchen 202 Engl. Brödchen 202 Lachssemmeln 201 marinirten Hering 20
2 Rollheringe 20 21 Bricke 20--261 Neunauge 25-301 Brathering 151 Ostseehbering 20
4 Russ. Sardinen 20 z
2 Sardinen in Oel 20 u1 Port. Russ. Salat 20 2I. tgoer. Aal 30-50Aal in Gelee 30-50
1 Hummer-Mayonnaise 40--60
1 Ochsenmaul-Salat 25--40

W PFür belegte Bautterbrode unck
Butterbrödchen mit Pleischwaaren
aussergewöhnlich billige Preise.

Bärenfleisceh (Bratenſtücke],
à Pfund 1 Bärenſleisch zum

r à Pfund 60 Bären-klauen ete. Ferner Reh-, Roth-,
Dam- u. Sehwarzwiäld in ganzen
und zerlegten Stücken, als: Rücken

Keulen, Blätter und Kochfleiſch-

Rennthier- Rücken und
-Keulen, Franz. Puter, Ponlets

VFette Enten, Capaunen
Schnee- und Birkhühner,Wachteln ete. Alles friſch in

Reiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtraße 14. Telephon 630.

L Hehlachtefest
O. Heller, Steinweg 33.

Hötel Kronprinz.Donnerstag, d. 18. Febr., s Uhr Abends,
v Vortragsabend.

Poeſie u. Geſang aus den Werken be-
rühmter Meiſter, Begleitung d Ka

n Steinauer, Frau nna
Fiſcher-Frey, Direktor Carl Korutz.

Das Nähere die Ta
Eintrittsgeld 1Jm Vorverkauf 75 Fei oreg

Steinbrecher Jasper am Markt und
b. Hrn. Paul Grimm, Kleinſchmieden

Anfang 8 Uhr.

Die Heilkraft der Zwiebel
iſt ſeit Jahrhunderten

erwieſen!
Kein Wſent keine Heiſerkeit, Halsleiden Bruſtleiden oder Atwennots

mehr, wenn die ärztlich' empfohlenen
ächten Carl Koch'ſchen Zwiebel
bonbon gebraucht werden. Man
achte darauf, daß jedes ächte Packet
den Namenszug des alleinigen Er-
finders und Jabrikanten Carl Ko
tragen muß. Jn Beuteln zu 30 u. 5
in den Apotheken und bei

Carl Koch, Herrenſtraße 1,
Co. Leipzigerſtraße,

G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,A. Steinbach, Adlerdrogerie König
ſtraße,

R. Sachſe, am Friedrihsplat
A. Patz, gr. Ulrichſtraße 10,

Georg Zeiſing, gr. Ulrichſtr. i

edin L Steinſtychlüters Nachfolger, ar.A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und gre
Klausſtraße,

A. Reichart jun., Giebichenſtein,Felix Sioli, Giebichenſtein,
H. Kaufmann, am Markt,

o Lorenz, g. Steinſtraße,
d. Sträßnuer, nhgragger. 18,

anl Evers, Gr. Ulrichſtr. 50.Großes, wohlſchn e
liefert Carl Koech, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkauffſtellen. (6164

SaamenHafer.
Anderbecker Nachzucht, hat ab ägeben

1000 kg. Mk. 180,00 franco Belleben
Rittergut Piesdorf b. Velleben.

uts-Verwaltnng.
[6182

17
G. Hundt.

Zur Saat embpfiehlt
1. Richardſons Chevalier-Gerſte d
1000 Kilo 220

2. W ſteier Hafer per 1000
3. cheeeg

z von I1--3 und Montags bis hr zu
wig Schroedel, Schulvorſteherin,ypprn

Königſtraße6179
Station

nen ver 1000 Kito 1004e



Landwirthſchaftliche Contobücher.
Buchführung kleiner Güter complet 15 Mk., für mittlere Güter comvlet 16,50.
Dieſe gedruckten landwirthſchaftlichen Contobücher ſind die praktiſchſten der
Reuzelt, erſparen das Schreiben von Buchſtaben faſt ganz, ſo daß nur die
nothwendigſten Zahlen einzutragen ſind und gewähren ſtets richtige Einſicht in

den Stand des Vermögens Vorräthig bei (6284Albin Hentze, Halle a. S., Schmeerſtr. 39.

Bilanz ultimo Dezember 1891.
AktivaKaſſenbeſtand 401 92Wagrenbeſtand 5992 95Außenſtände in laufender Rechnung 44 082 08

Summa 50 176 95
Passivo:

Geſchäftsantheile der Mitglieder 595 7Reſevefonds 297 50Schulden in laufender Rechnung 48 688 56
Betriebsrücklage 895 89Summa 50 476 95
Die Anzahl der im Laufe des Jahres eingetretenen Mitglieder beträgt 119
Die der ausgeſchiedenen

Mitgliederbeſtand ultimo 1891 IHalle a. S., am 15. Februar 1892.
Landwirthschaftlicher Consumverein des Bauernvereins,

e. G. in. b. H. zu Halle a, S.
Dr. M. Mollrung-Halle. G. Rudloſf-Wörmlitz.Dr. T. Knauer- Gröbers B. Ludwig-Ha

Nuraecht
Wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer farbe trägt

(4809

Zur Frühjahrs-Sanatverkaufe ich folgende, bereits zu Rittergut Emersleben bewährte, verbeſſerte
SaatautSpielarten:

Getreide:Sommer Weizen: Nos: 1000 kg. 285 100 Kg; 32,5 Emma Heine's
verbeſſerten Kolben: 1000 kg. 295 100 kg. 33,5 Mammuth:
1000 kg. 305 100 kg. 34,5

Gerſte: Richard'sons, Ohevalier, Goldene Melonen, Webb's bartloſe:
1000 kg. 255 100 kg. 29,5 Heine's verbeſſerte Chevalier, Prin-
tico: 1000 kg. 265 100 r 30,5 .4

Hafer Duppauer, gelben Trauben, Beseier's, Bestehorn's Ueberfluss:
1000 kg. 225 100 kg. 26,5 Heine's ertragreichſten: 1000 kg.
236 100 ieg. 27,5

Erbſen Vietoria, blaugrüne engliſche: 1000 kg. 325 .4; 100 kg. 365
frühe grüne Kicher: 1000 kg. 295 .4; 100 kg. 33,5

Feldbohnen: Ualberstüäter: 1000 kg. 235 100 kg. 27,5'

Martoſfeln:Magnum bonum, Imperator: 50 kg. 5 .4: 1000 kg. 90 .4:
or von Wiesmann, Freiherr Dr. von Lucius, Juno, Professor Oehmichen,

eutscher Reichskanzler, Fürst v. Lippe: 50 kg. 6.4; 1000 kg. 100 Athene.
spaſia, Globus, 50 kg. 7,5 1 kg. 140 Saxonia, Fortuna, Professorr 60 Kg. 8 .4, 1000 kg. 150 .4. e g gen

F. Heine, Kloſter-Hadmersleben.
Gothaer LebensversicherungsbankK.

Die hlesige Vertretung dieser ältesten und grössten deutschen I ebens-
Fersicherungsanstalt verwaltet der Unterzeichnete. Derselbe erbietet sich zu
allen erwünsechten Auskünften. (4810Wilhelm Rasoh,

Schwetschkestr. I.

Bekanntmachung.Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind größere VDeſtände
ur Ausleihung auf Hypothek verfügbar. Nähere Aus-
unft wird im Büreau der Sparkaſſe ertheilt.

Malle a. S., den 4. Februar 1892.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Schmidt.

Fürstl. Conservatorium der Musik
in Sondershausen.

in a des 7 o die ren Zweigen der Muſik, im Geſang für Concert und Oper. ern e)22 Lehrer. Ausführliche Proſpekte gratis. p es
Der fürſtl. Direktor: Hofkapellmeiſter Prof. Sehroeder.

Ammendorfer Mühlenwerke.
Geschäftseröſftnung.

Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe
Mansfelder ſtr. (II. Laden von der Klausbrücke)

eine Verkaufsſtelle meiner ſämmtl. Mühlenfabrikate.
Sämmtliche Fabrikate kommen in garantirt reiner Waare zum Verkauf

und werden zu Engros- Preiſen auch im Detail-Geſchäft abgegeben.
Specialität: Reines Roggenmehl, Ia. Weizenmehl, ſowie alle Futterartiter

in a. S., den 12. Februar 1892
ühle Ammendorf. Aug. Schramm.

Fabrikniederlage von [6106Greizer reinwollenen Kleiderſtoffen,
ſchwarz gemuſtert und geſtreift, ebenſo gemnſterte und geſtreifte
Frühjahrsſtoffe in nur guten Qualitäten

Fiederer, Spiegelgaſſe 9.
S NB. Gr. Auswahl von Confirmandenkleidern zu ſehr bill. Preiſen.

Localitäten in Erännerung-Hochachtungsvoll

Bretschneider's Hote
Ewmpfehle meinen vorzüglichen Mittagstiseh,
im Abonnement 1,00, zugleich bringe ich meine ren

E. Bretschneider.
[6

SSG*wowsswÜwwrraaaooeeeeeoooooovooooo cocoaomoaenaca)nßa''eJseeooooonaunſ.eonoecchoteceaucceses

und SsSalinenwerkebeamte in
Jahresberichtder Pensions- und Unterstützungsekasse für Berg-, Hütten-den Oberbergamts- Bezirken

Breslau und Halle für das Jahr 1891.

Ausgaben in 1891 T
Beſtand aus d. Jahre 1890 253224 21 Verwaltungskoſten 806) 58

Einnahme in 1891: Penſionen 14709 62Eintrittsgelder von 16 r BeiträgeMitgliedern 11]20 und Coursdifferenzen 1274 68
Beiträge 16164 40 Summa der Ausgaben T5750 35
inſen 11816 24 Einnahme und Beſtandonſtige Einnahmen 550 betrogen 281874 85

Summa Einnahme und ithi ieb ult,Beſtand r ne u rn 75(Nach dem Courswerth
267623 Mk. 02 Pfg.)

Tarnowitz, den 10. Februar 1892. [6279Der Verwaltungsrath,
Holz-Anktion

im Fleinliebenauer Pfarrhol2.

s ſollen 6225am Donnerstag, den 18. Februar er.,
von Vorm. 10 Uhr ab

ca. 77 rm eichene, rüſterne und eſchene Sch

öffentlich meiſibietend unter den vor

heite,

Stöcke,
Abraumdes Termins bekannt zudem Beginn

machenden Bedingungen verkauſt werden.
Sammelplatz im Schlage-
Kleinliebenau, den 4. Februar 1892.

Die Pfarrholzverwaltung.
B. Bauer, Förſter.

Nächſten

zum Verkauf.

ar käfe ff., gr. Waare, 100 St. 2,60
S in Pergament à Etr. 25

ab hier unter Nachnahme empf. Fritz
Martens, Molkerei Eldagſen i. H.

Stadt- Theater.
Dienstag, den 16. Felruar.

154. Vorſtllg. 40. Vorſtllg. auß. Abonn.
Abends 7 Uhr.

Zweites und letztes Gafſpiel der
Kammerfängerin

Fanny Mornau- Olden.
Gaſtſpiel des Hofopernſängers

VPFritz Ernst
vom Königl. Opernhauſe in Berlin. j

Die W allküre.
Erſter Tag aus der Trilogie

Der Ring des Nbelungen
in 3 Aufzügen von Richard Wagner.

Perſomnmen:
Siegmund

L H. Keller.Hunding
Wotan H, Bachmann.Sieglinde Cl. Pleſchner.
Brünhilde
Fricka M. Rothe.
Gerlinde, L. Buttſchardt.
Ortlinde, R. Einöder.Waltraute, d KöniSchwertleite.; Wal M. Rotbe
HKelmwige, küren A. Schäfer.
Siegrune, B. Dollmann.
Grimgerde, L. Mühldorfer.Roßweiße, E. Friedau.
Der 1. Aufzug ſpielt im Jnnern der
Wohnung Hundings, der 2. im Felſen-
gebirge der 3. auf dem Gipfel des

Brünhildenſteins.
Nach jedem Aufzuge 15 Minuten

Pauſe.

Siegmund Fritz Ernst
vom Kgl. Opernhauſe in Berlin

als Gaſt.
Brünhilde Fanny Moran-

Olden als Gaſt.
Ende nach 11 Uhr.

Mittwoch, den 17. Februar.
155. Vorſtellung. 115. Abonnem. Vorſt.

Farbe: blau. Anfang 7, Uhr.
Kicilianische Bauernehre.

(Cavalleria Rusticnana.)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni-

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Hierant:
Das Nachtlager in Cranada,

Romantiſche Oper in 2 Acten von
K. Kreutzer.

ſteht ein großer Transport
Däniſcher Arbeitspferde

Win ſchwerem u. leichtem Schlage bei uns

Dounerstag, den 14. d. M.
[6297

Albert Weinstein Sohn,
Merseburg, Bahnhofſtr. 3.

Donnerstag, den 18. Februar.
Zum erſten Male:

Die Barntzarur.
Schauſpiel in 4 Acten von Erkmann

hatrian.

Freitag, den 19. Februar.
Zum erſten Male:

Sjiegfriedi.
Zweiter Tag ans der Trilogie
Der king des Nibelungen

von Richard Wagner.

Jn Vorbereitung

Lwrüästan wnd Isolde.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Offenen. geſuchte Stellen

Ein tüchtiger Rechnungsführer und
Amtsfekretair findet Stellung zum 1.

ärz. Off. sub Z. 6G278 a. die
Expedition d. Ztg.

Suche zum 15. März, ſpäteſtens zum
1. April eine tüchtige und erfahrene
Mamſell, dieſelbe muß in der feinen
Küche erfahren ſein und das Backen,
Einmachen wie auch die Federviehzucht
verſtehen. Zeugnißabſchriften ſind zu

ſenden an [6233Frau Hedwig Lövbecke
Dornheim bei Arnſtadt i. Thür.
Eine in allen Zweigen der Land

wirthſchaft erfahrene, thätige und zu-
verläſſige Landwirthſchafterin wird
für 1. April geſucht. Offerten nebſt
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden
unter Z. O. 50 poſtlagerndſchortan,
Berl. Anh. E. [612Damen oder junge Mädchen finden
gute billige Penſion für Sommer-
menate bei einer Dame in Wernigerode
[Harz)]. Off. unt. F. F. 12 än die
Sr. d. Wernig. Zeitung u. Jntell.
Blatt Wernigerode a. H. zu richten.

Ein hieſiges Coloniglwaaren Eng
ros- Geſchäft ſucht Oſtern 1 auch 2
Lehrlinge, die möglichſt das Zeugniß
der Reife zum einjährigen Militair-
dienſt beſitzen. Offerten erbitte unter
C. D. 40 Poſtamt 2 Halle a/S.
Jeder findet ſofort Stellung. Fordern
Sie Stellen-Courier Berlin-Weſtend.

Ein verheiratheter Gärtner in
allen Zweigen der Gärtnerei erfahren,
ſucht ſofort oder 1. April g auf
einem Rittergut od. Villa. Gute Zeug-
niſſe ſtehen zur Seite.
auch in der Landwirthſchaft nicht un
erfahren. Offerten unt. Z. 6250 in
der Expedition der Hall. Ztg. erbeten.
Ein jung. Mädchen v. 19 J., Guts

beſitzerst. wünſcht auf einem größ.
Gute die Wirtbhſch. zu erl. Gefl. Off.

4

Suchender iſt 7

Landwirthſchafterin u. Köchin werd
ſofort und 1. April geſucht durch

Frau Klar Fleiſchergaſſe 7.
Manmſelllehrlings-Stelle beſt

Spören 2.
Eine u Wirthſchafterin m

gutem Zeugniß ſucht zum 1. Wigi
Stellung Gefl. Off. unter Z. 6304
befördert die Expedition d. Hall.

Vermiethungen.

a. d. Wuchererſtr.Kaiſerſtr. 25,1aie ren t Weehe.

225 u. 405. Näh. parterre.
Alte Promenade 16b., vis-h-visUniverſität herrſchaftl., große II. Etg

7 ev. 8 Z. etc) und Hochvbarterri
4 ev. 5 Z. etc.) z. 1./4. zu vermiethen
Beſichtigung 10-12, 3-6, nach Mel
dung beim Hausmann.- 5605

(Näh. Ausk. Mühlweg 36.
Leipzigerſtraße 5

heller Laden ev. per ſofort, herrſchaft-
liche 3. halbe Etage per 1. April zu
vermiethen. Näheres bei [5669

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Albre t r. 13 iſt eine herrſchaftkzu brechtſt Wohnung e
Daſelbſt eine Werkſtelle mit Wohnung

per ſofort. Auch iſt das Haus zu ver
kaufen. Zu erfr. Geiſtſtraße 30.

Zu vermiethen
3 St. 2 K., Küche mi

Vaſſerleitung, Keller und Boden K
für 550 Mk., in 1. Etage 2 St. 1 K.
Küche, Keller, BodenK., 360 Mk. den
1. April er. zu beziehen. Zu erfrager

Albrechtstrasse 22, II.
Zu vermiethen eine Wohnung von
Stuben, 3--4 Kammern m. allem Zu
behör, J. Etage Langeſtr. 25.
Herrſchaftliche Wohnung,
4 St,, 2 K., K. u. Zub. zum 1. April
z. verm. Zinksgarten 5. erfr. H. Et.

Brüder-Strassoé

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

15--20090 Mark
auf II. ſehr gute Hypothek zu 59 per
1. April a. c. geſunt v unt. R. S.

1543 bef. Rud. Mosse, Halle.

waareu Geſchäft einer
Stadt Thüringens beendet,
zum 15. April od. 1. Mai d.
weiteren Ausbildung in Halle
Gefl. Offerten erbitte unter A
20 poſtlagernd Gröbers.

e nicht zurück-
29943 bef.

Zum 1. April wird auf ein größ
Rittergut mit Rübenban ein energ.
S tger Verwalter, nicht unter 25
Je ren, bei 750 Gehalt geſucht

eugnißabſchriften, di
geſendet, unt. E. b.
Rudolf Mosese, Halle g. S.

8 Für unſer Metall-Waaren-
B u. Hütten Prodncten
Geſchäft ſuchen wir

m. guter ulX Lehrling bildung. 7
Engel e Vogel,W Niemeherſtr.7 9. [6268

Jch ſuche zum ſofortigen Antritil
od. zum 1. Apriil e. einen guter

unver er dieheiratheten Diener, Pflege
eines Reitpferdes übernimmt u. bäus:
liche u. etwas Gartenarbeiten zu
verrichten hat. Schriſtliche Offerten
unt. J. W. 29995 bef. Rudolf
Aosse, Halle a S. [6315

Kutſcher-Geſuch.
Suche zum J. Aspril einen unver-

e mit guten Atteſten verſ.
utſcher, am liebſten Cavall. Näh.

ſagt Rudolf MWosse, Halle. [6321

Verpachtung.
Die in Bad Wittekind ſtehende

Verkaufs-Halle
mit dem ausſchließlichen Recht des
alleinigen Blumenverkanfs auſ dem
Conzeriplatze iſt für die bevorſtehend

20. dſs. M. an die BadeDire h
erbeten.

GärtnergehilfeTüchtiger
erfahrener

wird zum baldigen Antritt geſucht
Off. unt. B. r. 1562 bef. Rud.
Mosse, Halle a/S. [6291

5 o eEine Kinderfrau S
in mittl. Jahren ſucht per 1 März
oder 1. April Stellung. Gute Zeug-
niſſe ſtehen zur Veriügung. Off. ünt. P
Z. T. 100 qn die Exvpedition der
Zeitung in Sangerhanſen erbeten t

r jd mHofmeiſter-Geſuch.
Zum 1. Abril ſuche einen gut em

sub 6276 i. d. Exped. d. Ztg. erbet.
pfohlenen tüchtigen Hofmeiſter. Wo?

ſagt Rudolf Hall e

Verantwortlich: Louis Lehmann (IJnſerate), Halle a. S.
Expedition der

Verlag der Actien- Geſellſchaft „HalliſcheZeitung.“
alliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße)11. Geöffnet von 7 Uhr Moraens bis 7 Ubr Abends.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Dre rnerc
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